
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e den Hondeevertrage Vervardhnger

Nach ver Erklärung des Grafen Bülow ſollen
die Handelsverträge dem Reichstage „gleich
nach den Weihnachteferien“ zugehen. Jan Der
Zwiſchenzeit hofft man den Vertrag mit Oeſterreich
zum Abſchluß zu bringen. Ehe jedoch die durch die
Abreiſe des Grafen Poſadowsky in Wien unter
brochenen Verhandlungen wieder aufgenommen ſein
werden und über die ſtrittig gebliebenen Punkte, die
Höhe des Malzzolls, die Behandlung der Gerſte, die
Spannung zwiſchen Rohholz und Sägeholz und ins
beſondere die Veterinärkonvention, tatſächlich
eine Einigung erzielt ſein wird, können noch viele
Wochen dahingehen, ſo daß das Bülow'ſche „gleich“
fehr ſtark an das Puttkammer'ſche „ſofort“ erinnern
dürfte. Trotzdem ſcheinen die bisherigen ſtarken
Gegenſätze zwiſchen den beiden Regierungen in der
Hauptſtreitfrage, der Veterinärkonvention, doch eine
Annäherung nicht auszuſchließen. Die zſterreichiſche

Regierung läßt, wie Aeußerungen Wiener Blätter zu
entnehmen iſt, durchblicken, daß ſie ſich mit einer
Veterinärkonvention abfinden wurde, wenn für die
örtlichen und zeitlichen Grenzen bei Seuchenfällen

rechtliche Vorausſetzungen geſchaffen werden,
durch welche die Gefahr willkürlicher Jnterpretation
oder chikanöſer Anwendung der Konvention beſeitigt
wird. Jm Zuſammenhang damit wird vorgeſchlagen,
daß die in ver bisherigen Konvention nur temporär

8 Verertnar Delevorgeſehene Jnſtiturion von
gierten in Berlin und München ſollen öſter
reichiſch ungariſche, in Wien und Budapeſt deutſche
Fach Delegierte fungieren, welche beim Auftreten
einer Seuche den Sachverhalt zu prüfen hätten
zu einer dauernden umgewandelt werde. Desgleichen
erwartet man in Oeſterreich ein Entgegenkommen der
deutſchen Regierung in Bezug auf die Schweine
einführ. Das in ver bisherigen Konvention
veutſcherſeits zugeſtandene Kontingent wird im Ver
gleich zu dem Kontingent, das Rußland zugeſtanden
worden iſt, nicht für genügend erachtet angeſichts der
unbeſtreitbaren Tatſache, daß die veterinären Ver
hältniſſe in Rußland keinen Vergleich aushalten
können mit denen Deſterreichs. Alle dieſe Fragen
ſollen demnächſt in Vorkonferenzen in Berlin
noch einmal eingehend erörtert werden, ehe die
eigentlichen Vertragsunterhändler wieder zuſammen

kommen. Das alles kann natürlich erſt nach den
Feiertagen erfolgen. Der Abſchluß der Verhand
lungen und damit des Vertrags ſelbſt iſt, wie ſich
aus dieſen umſtändlichen Vorberatungen ergiebt,

demnach ſchwerlich ſchon in den nächſten 14 Tagen

vver n zu
Rußland und Japan. e

Amtliche Depeſchen des GeneralsStöſſel,
vie in Petersburg am Sonntag bekannt gegeben worden
ſind und von denen wir ſchon geſtern mehrere ver
sffentlichten, umfaſſen den Zeitraum vom 25. November
bis zum 10. Dezember.

Wie General Stöſfel dem Kaiſer unter dem
25. November meldet, griffen die Japaner am
20. November nach einem verſtärkten Bombardement
eines von den Forts der Nordoſtfront an, wurden
aber zurückgeſchlagen. Vom 21. bis 23. November
bombardierten ſte die Forts heftig und überſchritten
trotz großer Verluſte die Gräben zweier Forts ver
Nordoſtfront. Am Abend des 23. November griffen
vie Japaner, nachdem ſie das Feuer verſtärkt hatten,einige Befeſtigungen dieſer Front an und bemächtigten

ſich eines Teils der Schanzen, wurden aber nach
einem heftigen Bajonettkampf nieder
gemacht. Um 12 Uhr nächts erneuerten
die Japaner den Sturm und beſetzten einen
Teil der Schanzen, wurden aber durch Bajonette
wiederum niedergemacht. Um 2 Uhr morgens
des folgenden Tages war der Kampf beendet, unddie Truppen konnten ſich an vie Ausbeſſerung der

durch das Bombardement angerichteten Beſchädigungen

Regelmäßige Veilagen:
Illuſtriertes Sonntagsblatt mik Mode und Heim

Anes t in nſern Horn eben
Unſere Verluſte ſind gering. Die Japaner
haben vom 20. bis 24. November mehr
als 2000 Männ verloren. Die Stadt und
der Hafen werden täglich beſchoſſen. Ein Teil der
Gebäude iſt zerſtört, der Hafen hat gelitten. Die
Stimmung der Garniſon iſt ausgezeichnet.

Jn einem ausführlichen Telegramm vom 28. Nov.
meldet General Söſſel Einzelheiten über den letzten
Angriff: Der 26. und 27. November waren
die blutigſten Tage im Kampf um Port
Arthur. Jn der Nacht zum 26. November begann
ver Angriff gegen den linken Flügel von der Tauben
bucht her, doch wurden die Japaner mit ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen. Ebenſo wurden ihre Ar
griffe auf Palunſchan und den Hohen Berg zurück
geſchlagen. Am 26. November begannen dann die
Beſchießung und heftige Angriffe gegen die Be
feſtigungen der Nordoſtfront und die
vorberſten Schanzen. Zweimalwurden die
Schanzen genommen und wieder zurück
erobert. Jn der Nacht zum 27. November ver
trieben wir die Japaner endgültig mit dem Bajonett.
Da die Japaner auf der ganzen Front keine Erfolge
hatten erringen können, eröffneten ſie ein heftiges
Feuer gegen die innere Feſtung, das bis gegen 5 Uhr
morgens des 27. November unterhalten wurde. Vom
27. November an beſchießt uns der Feind ungaufhör

v e e heftiv e r verZuruck geſchlagen

Wie General Stöſſel in einem Telegramm
vom 2. Dezember dem Kaiſer meldet, wurde der
zwölftägige Sturm auf die Feſtung in der
Nacht zum 2. Dezember endgiltig zurück
geſchlagen Stöſſel erklärt, bis jetzt ſei es derheftigſte Sturm ſeit Beginn der Belagerung ge
weſen. Um die Abweiſung des Angriffes haben ſich
beſonders die Generale Kontratenko, Nikitin und
Gorbatowski verdient gemacht. Die Japaner ſollen
nach den Ausſagen der Gefangenen und der Chineſen
nicht weniger als 20 000 Mann verloren haben.
General Stöſſel meldet dem Zaren ferner unter
dem 6. Dezember Jm Kampfe um den Hohen
Berg, ben die Japaner, nachdem im Laufe
des Tages drei Angriffe abgeſchlagen
worden waren, am Abend des 6. De-
zember nahmen, wurden der Jnſpektor der
Hoſpitäler General Zerpitski und der Oberſtleutnant
Butuſow verwundet. Ein drittes Telegramm
General Stöſſels vom 10. Dezember meldet, daß
die im Hafen liegenden Schiffe durch die U1zölligen

Bomben der Japaner litten und daß der General
Zerpitski ſeinen Wunden erlegen iſt.

Eingehender, als dieſe knappen Stöſſelſchen Tele
gramme, ſchildern Nachrichten von anderer Seite

Arthurs Waälle.
Telegraph“ aus Tſchifu vom Sonntag gemeldet
Ein ja paniſcher Bote von der Belagerungs
armee überbrachte Einzelheiten über den Angriff
der Japaner am 3. Dezember auf Jtzeſchan und
auf das Bordi-Fort. Das Fort Bordi war von den
Ruſſen mit einem 600 Fuß langen und 300 Fuß
breiten Graben umzogen worden. Der Graben
war mit Keroſinöl gefüllt, und dieſes war
mit Holz und Stroh bedeckt. Als die japaniſche
Sturmkolonne auf dem Graben vordrang, ſetzten
ie Ruſſen dieſen in Brand und viele

hundert Japaner verbrannten vollſtändig.
Das Feuer dauerte eine Nacht und den folgenden
Tag an. Ja der zweiten Nacht war der Graben
ausgebrannt, und die Japaner griffen in kleinen Ab
teilungen an, wobei ſie ſich hinter großen Holzſchilden
deckten; es kam zum Bajonettgefecht. Jm
Bajonettkampf nahmen die Japaner die neue Stellung
und machten 150 Gefangene. Neben der japaniſchen
Flagge wurde ungufgeklärter Weiſe auch eine chineſtſche
gehißt. Einem japaniſchen General riß eine Granate
einen Arm und ein Bein weg. Von Dalny nach

und J mit bedeutenden Kräftenren alle Stuemangetſſe

Einzelheiten des furchtbaren Ringens um Port
So wird dem Londoner Daily

Munitionswagen, ſind in

möchte ich noch auf

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,63 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgelde m e e
Peltetſchan ren die per um n anepettes von

Geſchuützen eine Schmalſpurbahn gebaut.
Nach amtlichen Berichten ſind die Kriegeſchiffe

„Pereswjet“, „Poltawa“, „Pobjeda“, „Pallada“,
„Bajan“ und „Retwiſan“ im Hafen von Port
Arthur von den Ruſſen verlaſſen worden. Alle
Operationen der Jopaner richten ſtch jetzt gegen die
„Sewaſtopol“. Die Japaner haben zwei Torpedo
boote verloren. Neulich hieß es, daß drei japaniſche
Torpedoboote beim Angriff auf die „Sewaſtopol“
verloren gegangen ſeien.

Ein neuer Neutralitätsbruch? Der
Kapitän des ruſſtſchen Torpedoboots Zerſtörers
„Raſtoropny“ iſt nach einer „Reuter“ Meldung aus
Schanghai mit ſeiner Mannſchaft an Bord des
engliſchen Dampfers „Nigracia“ nach Wladiwoſtok
geflohen. Die Japaner ſind auf der Suche nach dem
Dampfer.

Mit der Ausrüſtung und Leitung des
dritten ruſſiſchen Geſchwaders iſt der
Kommandant der Flotte und Häfen des Baltiſchen
Meeres, Birilew, betraut. Er iſt am Sonnabend

nagh San

Deutſch Südweſtaſrika

Gegen den bisherigen Gouverneur von
DeutſchSüdweſtafrika Leutwein veröffentlicht
der frühere Landeshauptmann von Deutſch h
e

ſchrift e as Berl. Tagebl. e ſie wieBemerkung kehrt, daß Leutwein den erſten Wie

Aufſtand im Jahre 1894 niedergeworfen habe
„Als ich,“ ſchreibt François, „im Februar 1894,
alſo faſt ein Jahr näch der Erſtürmung von Horn-
kranz, in Windhuk mit Leutwein zuſammentraf, war
Witboi ſo gut wie niedergeworfen. Nach meiner
Schätzung, die ſich auf 35 Gefechte und Zuſammen
ſtöße ſtützte, war die Zahl der Anhänger Witbois
vamals auf 100 Gewehre zuſammengeſchmolzen, die
Munition war ſpärlich, Vieh nicht vorhanden und
der Kredit gering. Dagegen hatte ich 260 kriegs
geübte Reiter, 100 Baſtards und Hottentotten. Jch
beſchloß, 100 Mann dauernd im Felde gegen
Witboi, den Reſt auf der Station zu belaſſen,
wurde aber durch die Ankunft Leutweins daran ver
hindert. Jmmer noch bin ich der Meinung, daß
ich ohne jede Verſtärkung den Zweck des
Krieges, die Entwaffnung der Witbots
und anſchließend daran die der anderen Hotten
tottenſtämme erreicht hätte. Man mußte mir
nur Zeit und Selbſtändigkeit laſſen. Die
Lage der Witbois war damals ungleich un
günſtiger als jetzt, trotz der 15 000 Stück Vieh

meiſt Schafe und Ziegen die ſie bei Riet
mond durch Deimling verloren haben. Der wert-
vollſte Teil ihres Raubes, Hunderte von Pferden,
der größte Teil der Rinder, Gewehre und reichliche

ihrem Beſitz geblieben.
Dies ſichert ihnen die beſte Aufnahme in den
benachbarten engliſchen Grenzgebieten,
wo bereits durch Hrreros und durch andere Ge
finnungsgenoſſen für ſte ein warmer Empfang vorbereitet iſt. Bura, das Verdrängen der Witbois aus

der Stellung bei Rietmond hat man ſich die Hoffnung
genommen, den Witbois noch ernſtlichen Schaden
zuzufügen, da der Verfolgung durch ungunſtige
Waſſer und Geländeverhältniſſe die größten
Schwierigkeiten entſtehen. Anſchließend hieran

einen Jertum aufmerkſam
machen. Jn den Zeitungen wird behauptet, daß der
damalige Major Leutwein Witboi niedergeworfen hat.
Er hat vom 20. Auguſt 1894 bis 9. September,
alſo 20 Tage, mit einer um 400 Kavalleriſten ver
ſtärkten Truppe gegen ihn Krieg geführt. Von ent
ſchridendem Erfolg war keine Rede, nur einem er
kauften Frieden, nach welchem Witboi Herr
ſeines Volkes blieb, ſein Land und ſeine Waffen be
hielt und der Gouverneur ihm ein Jahresgehalt
zuſtcherte. Das war die „bedingungsloſe Unter



werfung“, die uns der Telegraph in den September
tagen 1894 übermittelte. Durch dieſen Friedens-
ſchluß und die ſich daran anknüpfende nachſichtige
Eingeborenenpolitik iſt das Anſehen der deutſchen
Macht ig den Augen der Kingeborenen ungemein
geſchädigt worden. Die Witbois hielten ſich
nicht für überwunden, und in noch höherem
Maße teilten die anderen Hottentottenſtämme, ebenſo
die Hereros und die Baſtards dieſe Auffaſſung.
Seitdem iſt das Macht und Kraftgefuühl der Ein
geborenen von Jahr zu Jahr gewachſen und führte
ſchließlich zu dem Doppelorama 1904

OeſterreichUngarn. Das ungariſche Ab-
geordnetenhaus iſt durch königlichen Erlaß bis
zum 28. Dezember vertagt worden. Gegen die
ungariſche Volksſchulvorlage proteſtierte
am Sonntag in Hermannſtadt eine Wählerverſamm
lung der Siebenbürger Sachſen. Sämtliche Redner
vetonten, die Sachſen ſeien nicht Gegner des ungari
ſchen Sprachunterrichts; ſte fürchteten nur, daß die
allzu hohen Forderungen in dieſer Richtung den
übrigen Unterricht ſchädigen würden, ohne den vom
Miniſter gewünſchten Erfolg zu haben.

Jtalien. Die italieniſche Deputierten
kam ner hat ſich bis zum 24. Januar vertagt,
nachdem ſie Gislitti noch mit großer Mehrheit ein
Vertrauensvotum erteilt haite. Jn geheimer Ab-
ſtimmung wurde nämlich mit 243 gegen 37 Stimmen
einer Vorlage betreffend Vermehrung der Sicherheits-
beamten und Karabiniert angenommen.

Niederlande. Die diplomatiſche Kon
ferenz, die im Haag zur Beratung der Frage über
die Stellung der Hoſpitalſchiffe tagte, hat den von
ihrer Kommiſſton ausgearbeiteten Entwurf eines Ab
kommens faſt unverändert angenommen. Die Unter
zeichnung des Abkommens wird wahrſcheinlich am
nächſten Mittwoch ſtattfinden.

Frankreich. Zum Tode Syvetons meldet
der „Matin“, Frau Syveton habe bei dem fünf
ſtündigen Verhör am Sonnabend dem Unterſuchungs-
richter beſtätigt, daß ihr Gatte tatſächlich Selbſtmord
begangen habe nach den Enthüllungen ihrer Tochter
und ihres Schwiegerſohnes habe ſie ihm erklärt, nicht
länger mit ihm leben zu wollen. Darauf habe
Syveton beſchloſſen, zu ſterben und ſich in ſeinem
Arbeitszimmer vor den Gasofen niedergelegt. Als
Frau Syveton wieder in das Arbeitszimmer ein

beſtehende Menge unter Abſingen revolutionärer Lieder

an. Die Aufforderung der Polizei, auseinanderzugehen,

M oſfigteller Me

Revolverſchüſſe abgab. Da die dem
eiter larmte, wurde ſte von ber P m afer

Waffe und von Koſafenabteilungen mit den Nagaiken
auseinandergetrieben und Legab ſich weiter lärmend in
ie Nebenſtraßen. Das Publikum verhielt ſich gegen

die Demonſtranten angeblich eindlich

England. Ja London iſt vas Elend in
dieſem Winter groß. Etwa 3000 Arbeiter nahmen
Sonntag nachmittag an einer Verſammlung auf dem
Trafalgar Square teil, wobei aufrühreriſche Reden
gehalten wurden. Die Arbeiterführer und die Arbeiter
vertreter im Parlament hatten ſich fern gehalten.
Einige Arbeiter forderten zu Maſſenkundgebungen in
dem reichen Weſtend auf. Ein für die nächſte
Parlamentswahl aufgeſtellter Arbeiterkandivat erklärte,
man müſſe nach dem Weſtend marſchieren, wenn die
Thronrede bei der nächſten Parlamentéeröffnung die
Arbeitsloſigkeit unberührt laſſe. Die Menge verlief
ſich ohne ernſte Ruheſtörungen, nachdem eine Reſo
lution angenommen worden war, worin es heißt, daß
die Arbeiler das Recht verlangen, durch ihre Arbeit
leben zu können.

Spanien. Das Parlament iſt durch könig
liche Verorbnung auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden. Der frühere ſpaniſche Miniſterpräſi
vent Maura, deſſen Herrlichkeit ſoeben ein Ende
gefunden hat, iſt, wie ein „Wolffſches Telegramm
aus Madrid vom Montag meldet, nach Deutſchland

ung, einige

abgereiſt.

Türkei. Jn der mazedoniſchen Frage iſt
man ſeit Jahresfriſt trotz aller Reformen auch noch
nicht einen Scheitt weiter gekommen. Der Pforte
wurde am Montag eine von dem öſterreichiſch
ungariſchen, dem ruſſtſchen, dem franzöſtſchen und
dem italieniſchen Botſchafter ſowie dem engliſchen
Geſchäftsträger unterzeichnete Kollektivnote überreicht.
Jn dieſer dringen die Mächte auf die Vermehrung
der Zahl der fremden Offiziere für die mazedoniſche
Gendarmerie, unter Hinweis darauf, daß dieſe Ver
mehrung im September in einer Verſammlung aller
Militäcadjoints in Saloniki unter Vorſitz des
Generals Di Giorgis-Paſcha feſtgeſetzt wurde, und
daß die Geſamtzahl der Offiziere hinter ſechzig zurück
bleibe, während dieſe Zahl in den erſten Beratungen
der Geſandten in Konſtantinopel in Ausſicht ge
nommen war. Ferner wird darauf hingewieſen, daß

getreten ſei, habe ſie ihren Mann tot gefunden. Frau die Vermehrung auch infolge des in letzter Zeit ge
e habe auch dem Untexſu s a ſen Bandenunweſens notwendig ſei. Schließlich
geſtanden daß ſie die Zeitungen ſe in das

Kaminrohr geſteckt habe, um an einen Zufall glauben
zu machen. DTroß alledem erklärt Rochefort im
„IJntranſigent“, er beſitze Beweiſe dafür, daß Syveton
auf Befehl der franzöſiſchen Regierung ums Leben
gebracht worden ſei. Die Regierung habe auch durch
Frau Syveton, der mit Verhaftung gebroht worden
ſei, bei dem nationaliſtiſchen Deputierten Guyot de
Villeneuve Schritte unternehmen laſſen, damit dieſer
die Veröffentlichung der Auskanſtszettel endgiltig ein
ſtelle. Guyot habe dies aber abgelehnt. Frau
Syveton erklärt in einem nationaliſtiſchen Blatte,
daß die Mitteilung des „Matin“ über die Ausſagen,
welche ſie über den Tod ihres Gatten vor dem Unter
ſuchungsrichter abgegeben haben ſoll, unrichtig iſt.
Der „Matin“ hält jedoch ſeine Nachricht
vollſtändig aufrecht und fügt hinzu, der Haus
arzt der Familie Syveton, Dr. Tholmer, habe dem
Unterſuchungsrichter beſtätigt, daß ſich Syveton in
der von ſeiner Witwe angegebenen Weiſe entleibt
habe. Wenn ſich Frau Syveton zu einem neuerlichen
Dementi herbeigelaſſen habe, ſo ſei dies auf die
Drohungen der Nationaliſten zurückzuſühren. Der
Vorſihende der Patriotenliga, Jules Lemtre, gibt
bekannt, daß die Geſchäftsführung der Liga, die aus
ſchließlich in die Hände Syvetons gelegt war, nunmehr
dem nationaliſtiſchen Gemeinderatsmitglied Louis Houſſet
übertragen worden iſt. Jules Lmatäre zieht ſtch vor
läufig von ſeiner politiſchen Tätigkeit zurück.
Der frühere Sekretär der Orientloge,Bideguin, der Verkäufer der bekannten Auskunſts
zettel über franzöſtſche Offiziere, wurde mit einer Dolch
wunde auf einem Balkon im alten Stadtteil zu Kairo

gufgefunden.
RNußland. Aus Anlaß des Namenstages des

Zaren wurde Großfürſt Dmittv Konſtantinowitſch für
Auszeichnung im Dienſt zum Generalleutnant befördert

unter Ernennung zum Generaladjutanten. Dem
Großfürſten Boris Wladimirowitſch wurde ein goldener
Säbel für Tapferkeit verliehen. Jn den Reichsrat
wurden berufen: Der Kommandeur des 9. Armerkorps
General Lubjowitzti, der Gehilfe des Generalfeldzeug
meiſters Großfürſten Michael Nikolajewitſch General

g

lentnant Altvater, der Gehilfe des Ackerbauminiſters,
Steven, der Gouverneur von Samara Brjantſchaninow
Und der Gouverneur von Kaſan Poltaratzkoy. Am
Sonntagvormittag ſammelte ſtch in der Hauptſtraße
Moskaus eine etwa 3000 Menſchen zählende, haupt
ſächlich aus Studenten und Studentinnen

verlangt die Kollektivnote von der Pforte prompte Jn
dienſtſtellung der neuen 23 Offtziere.

China. Der DalgiLama iſt nach der „Köln.
Ztg.“ am 17. Oktober in Peking eingetroffen, wohin
er geſlohen war, als ſich die Engländer Lhaſſa näherten.
Er wurde von 16 Kulis in einem mit gelber Seide
bedeckten großen Tragſeſſel nach Peking hineingebracht.
500 Prieſter des großen Lamatempels der Haupt
ſtadt waren ihm entgegengegangen. Er wohnt jetzt
in dieſem Tempel.

W z eSozialdemokratiſcher Terrorismus
Einen Vorgeſchmack der Zuſtände im Zukunftsſtaat

liefern Vorgänge, die ſich gegenwärtig im Konſum-
verein MagdeburgNeuſtadt abſpielen. Dieſer
Konſumverein, der urſprünglich auf SchulzeDelitzſcher
Baſis begründet wurde, war zum zweitgrößten in
Deutſchland angewachſen. Die Sozialdemokraten, die
bekanntlich bis vor einigen Jahren die entſchiedenſten
Gegner des Genoſſenſchaftsweſens waren, traten zahl
reich dem Verein bei und ekelten immer mehr die
Freiſinnigen aus dem Vereine hinaus, bis ſie, wie
uns aus Magdeburg geſchrieben wird, am 1. April
1904 auch den letzten freiſinnigen Geſchäftsführer
hinaus hatten. Als der Eiſenbahnminiſter v. Budde
vor einiger Zeit die Beamten auffordern ließ, aus
dieſem Verein auszutreten, ſtritten die Leiter des
Vereins Stein und Bein, daß es ſich um einen
ſozialdemokratiſchen Verein handle, obwohl ſie ſeit
dem 1. April 1904 von den meiſten Lieferanten
fordern, daß dieſe 5 Proz. ihrer Rechnungsbeträge an
die Zentralkaſſe in Hamburg zahlen, wenn ſie ferner
Lieferungen für den Verein erhalten wollen.

Am Sonnabend hat der Konſumverein Magdeburg
Neuſtadt ſeine Generalverſammlung abgehalten. Bei
dieſer Gelegenheit wurden heftige Angriffe gegen die

Vereinsleitung und gegen den Terrorismus
mancher Arbeiterorganiſationen laut. Jnsbeſonbere
wurde die Vereinsleitung getabelt, daß ſie den Hof
verwalter Lüdecke, dem die Stellung zum 1. Januar
gekündigt worden iſt, entlaſſen habe und nahezu
13 Wochen das Gehalt zahle, obwohl er für den
Verein nichts tue. Seitens der Vereinsleitung
wurde Magdeburger „Zentralanz erwivert,
daß die Künvigungsgründe nicht ganz
triftige ſeien, indeſſen ſei die Kündigung unver
meiblich geweſen. Lüdecke habe ſich mit ſeiner
Gewerkſchaft überworfen und ſei von ihr aus
geſchloſſen worden. Der Arbeiterausſchuß der Gewerk

ſchaft habe die Entlaſſung Lübeckes aus ſeiner
Stellung im Konſumverein verlangt. Die Leitung
des Konſumvereins habe vieſe Forderung zuerſt
abgelehnt, „weil Lübecke ſich keiner Ver
fehlung im Dienſt ſchulbig gemacht.“ Doch
habe die Vereineleitung Lüdecke vortäufi viépenſtert.
Die Mitglieder aber hätten klipp und klar erklärt
Wir arbeiten nicht mit Lüdecke. Auf einen
Konflikt mit der Gewerkſchaft habe die Vereinsleitung
es nicht ankommen laſſen wollen. Deshalb ſei
Lüdecke entlaſſen und ſein Poſten ſofort durch einen

ndern beſetzt worden.
Dieſer Terrorismus einer ſozialdemokratiſchen Ge

werkſchaft gegen den Angeſtellten eines Konſumvereins,
der ſich in ſeinem Amte nicht das mindeſte hat zu
ſchulden kommen laſſen, erſcheint um ſo unglaublicher,
als ſeitens des Sekretärs des ſoztaldemotratiſchen
Gewerkſchaftskartells zugegeben werden mußte, daß
Lüdeckes Ausſchluß aus der Gewerkſchaft gar nicht
wegen einer eigenen Verfehlung erfolgte, ſondern
wegen des Verhaltens ſeines Sohnes. Der Sohn
Lüdeckes habe einen Streit mit einem Böttcher gehabt.
Lüdecke ſelbſt erklärte in der Gencralverſammlung,
wegen des Verhaltens ſeines Sohnes könne er voch
nicht verantwortlich gemacht werden. Von verſchiede
nen Rednern wurde denn auch zugegeben, daß es im
höchſten Grade unrecht ſei, daß jemand entlaſſen
werde wegen ſeines Sohnes. Und kretzdem verbleibt
es bei ver Entlaſſung?

Ja der Generalverſammlung wurde auch von einem
Vorſtandsmitglied geklagt, daß er oftmals faſt zum
Wahnſtan getrieben werde durch die raffinierte
Unehrlichkeit der Lagerhalter, die doch
nahezu alle organiſierte Arbeiter und
Sozialdemvkraten ſeien. Noch länger zu
verheimlichen, gehe nicht an. Beſchwerde wurde auch
darüber geführt, daß zu einer Zeit, in welcher die
Butter auf dem Markte 130 Pfennige koſtete, im
Konſumvereine 140 Pfennig gezahlt werden mußten
Es ſei vorgekommen, daß Margarine unter die
Butter gemiſcht worvben iſt.

Angeſichis ſolcher Vorkommniſſe iſt es begreiflich
daß viele Mitglieder dem Konſumverein Magdeburg
Neuſtadt den Rücken kehren. Wie ſeitens der Vereins
leitung mitgeteilt wurde, werden am 1. Januar 1905
infolge Kündigung 3455, infolge Ausſchluſſes 177,
infolge Todes 143 Mitglieder ausſcheiden. Neu ein
getreten ſtnd nur 786 Mitglieder. Am Schluß des
vorigen Jahres betrug der Rückgang der Mitglieder
zahl 1121. Das ergibt in etwa Jahreefriſt einen
Rückgang der Mitgliederzahl um etwa 5000. Jn
der Generalverſammlung am Sonnabend wurde
außerdem geklagt, daß, wenn die Frauen die Ge-
ſchichten der Lagerhalter erführen, der Verein noch
einmal 3000 Mitglieder verlieren würde. Dieſe
Vorgänge in einem Verein, in dem die Sozialdemo
kraten vollſtändig unter ſich ſind, liefern einen neuen
Beweis, wie wenig die ſozialdemokratiſche Partei ein
Recht hat, die Zuſtände in der heutigen bürgerlichen
Geſellſchaft zu ſchmähen. (Fr. D. Pr.)

S

Volkswirtſchaftliches.
Gegen ein ſtaatliches Schleppmonopol

hat ſich der Zentraloerein für Hebung der deutſchen
Fluß und Kanalſchiffahrt mit allen gegen vier
Stimmen ausgeſprochen, weil der Ausſchluß des
Wettbewerbes eine zu hohe Bemeſſung der Schlepp
löhne aus ſfiskaliſchen und wirtſchaftspolitiſchen
Gründen ermöglicht, dadurch die Aufsringung der
erforderlichen Garantiebeträge für den Kanal Rhein
Hannover und die Anſchlußkanäle gefährdet wird,
und die weitere Gefahr beſteht, daß das Schlepp
monopol zu einem vollſtändigen Betriebsmonopol
führe und das Monopol vom Rhein Hannover
Kanal ſich auf andere Kanäle und ſonſtige Waſſer
ſtraßen gusdehne.“ Jn ver Debatte erklärte nach
der „Voſſ. Zig.“ Bergrat KleineDortmund: Beim
Staatsbetriebe ſei die fortwährende Rückſichtnahme
auf die OberRechnungskammer, wie überhaupt die
buregukratiſche Schwerfälligkeit, ein ſchweres Ent
wickelungshemmnis; dazu fehle der Anſporn des Wett
bewerbes.

X Gegen die Einführung von Schiff
fahrtsabgaben hat eine Verſammlung rheini-
ſcher Handelskammern, Städte und wirt-
ſchaftlicher Vereine am Sonnabend in Duſſeldorf
entſchieden Proteſt erhoben. Die angenommene
Reſolution erſucht die verbündeten Regierungen und
Volksvertreiungen, insbeſondere das Preußiſche Abge

r S

ordnetenhaus, dringend, von der Erhebung von
Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein in welcher
Form auch immer Abſtand zu nehmen.

Die Datſache, daß Unterhaltungsarbeiten am
DortmundEmsKanal während der Winterszeit aus
geführt werden ſollen, und der Kanal daher vom 2.
Januar ab auf kurze Zeit geſperrt wird, hat Veran
laſſung zu dem Gerücht gegeben, daß der Zuſtand der
vor kurzem wiederhergeſtellten Meppener Schleuſe die
Kanalſperre bebinge. Die Nordd. Allg Ztg.“ bemerkt
dazu offtziös Das Gerücht iſt nicht treffend



S

ErSchwarze Stoffe, Vollſofe, Waſchtoffe Große Sortimente der Frühja iten 1995
gelangen bereits jetzt zur Auslage un Kommen, weil Vorzeitig disponiert, zu

außergewöhnlich älltgen, von der steigenden Konjunſturzeſt unbeein
flussten Proisen, zum Verkauf.

Roben knappen Maßes und einzelne Reſtbeſtände

San e e er gehe Anmtgurſeh nach hen Feſte geſtattet.

h

h äää Zur FeſtbäckereiM. Henckel, delgrube 15, 9

S

empfiehlt als Weihnachtsgeſchenke: 9
Gestrickte Damen- und Herrenwesten S

Oapotten Korsetts Normalwäsche Handschube 8

9
9

mache ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich meine
MargarineSpezial-Marke

S

6

D. P. Nr. 00922.
ganz vorzüglich zu feinerem BVackwerk eignet. Sang wird mit
ſüßer Mandelmilch hergeſtellt und beſitzt daher größte Backfähig
keit. Sang erzielt ansgiebiges Gebäck von vorzüglichem

Kopfshawls Schürzen Barchenthemden Strümpfe
Große Auswahl. Bill'ge Preiſe.

EBöö

28222900002020980900
Bevor Sle Jhren Bedarf in aromatiſchen Geruch und dauernd friſchem Wohlgeſchmack.

ösSrhlipſen u. Krawatten Buta Schanze-
decken, bitte meine Rieſen Auswahl in Augenſchein zu nehmen. e W mereBringe darin das

allerneueste

e e e eOberhemden Strümpfe
Chemiſetts Handſchuhe
Servitenrs Korſetts
Kragen SchürzenManſchetten Kopf- un d iſt jetzt nach vollſtändiger Inſtandſetzung derſelben
Hoſenträger Ballſhatwls wieder für Aufnahmen geöffnet.
Socken Taſchentücher

Herren und Damen-Strickweſten.

für Damen und Herren e l aschinen
nähen vor Su. rückwärts. S

2800 Arbeiter Erſtklaſſiges Fabrikat. SJ J Jahresproduktion 100 000 MaſchinenWVerwetew: SEritz Wegner, Georgſr. 2.

S a nen9 berg,S Goldsshenied,S P et W Goſch- u, Silber waren,außerordentlich willig S Siſborns Hersin Beslsexe,
S Millerand 9 Aules, gebarbeiten a harntgren
S S SS Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider. S ar e e

h Ah n



Kleiderſtoffe, Bettzenge, Türher, Tiſchoecken,
Teppiche, Gardinen.

Sämtlücehe Frefse ermässigt
Ausser gewöhnlichen Gelegenhefts laut

„Linoleum“, Sreise unter SFabrikliste.

n Mlert
Zur bevorſtehenden Feſthäckerei

empfehle den geehrten Hausfrauen Alles in
nur ausgeſucht beſter und n Ware
Gemahl. Zucker d. 23 f.Vrima Vafel- Wandel 120, 100,,
WRoſinen, größle und

S hellſte Frrucht, 3 50, 45

t DNohtnen, mittel, e v 40, 30S Korinthen allerbeſteempfiehlt zu ſenden Weihaachtesgesehenken: OSartenfrucht 50

e e n III 19irt e e groß u. blau,Wirtſchafts Schürzen, Glacchandschuhe, Leinene Kragen, e en
S Sultaninen, mitkel,TündelSchürzen, NarſeillerHandſchuhe, Manſchetten, h

32ſchwarz ſedene TricotHandſchuhe, Servniteurs, Weizenmehl
Snd vwollete Sir n n Taſchentücher, e

KinderSchürzen, Handſchuhe, Pyrnal und Refornun an en
vet Aneſhlefet. Beh ſandbchude e

und Lavalliers, r Tafel. Margarins,moderne Neuheiten, 9 Zarke „drei Kronen er trag Vfe. 70 v
Interj en e M re drei Krone ſo. 60 Tſeidene Cachene Auterja e nfür Herren, Damen u. Kinder. e n. Beinkleider Wal und Ha elnüſſen

exakter Ausführung. 8x f 3 g in Wolle, Halbwolle und e ühre nur das Beſte zu billi gſten Preiſ en.
Sxhleiter, Muffketten, Baumwolle, Pa. VBanmlerzen

Bnſchenkaſten Tſhehetten er rnleeecu. vor korendu s Naormallhemden cher Beremann
m echte Dr. Lahmann ſche GotthardksſtraßeNänkasten l e Reformhemden J Ecſe Rerſehurger KofſeeRöferei

e im Großbetriehe.e e moderne Neuheiten in Leder J agdwe ſten, un e wo Leben denn n
Wo fenſter mache ich beſonders aufmerkſam undGeſchenk. M bvitte, dieſelben zu ehereren h habt 67Tapisseris Socken,APISSer I Gamasehen, Zur Abhaltung

z von PerſteigergangesNosenträger. wie zur Anfertigung von
Taxen 1. Ruchlaßverzeichniſen

mpfiehlt ſich ſtets bei oulanteſter Bedienung

o lbreeht,Auktionator,

e S S Hirtenſtraße 4.Gro e 2 Muewnhi Letzte Reuheiten! e
S Meinrfeh Lagler, Merſeburg, Markt 8.

e e Hierzu 2 Beilagen.

S S Be Se e S a Se



Nr. 299.
h ß>
Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Januar 1905 beginnt ein
neues Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſtriertes Sonntags
blatt“ und „Land wirtſchaftliche und
Handelsbeilage“, nach verſchiedenen Rich
tungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den Feigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

e Der Abonnementspreis beträgt
für unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung

h

ins Haus 1,62 Mk. bei Abholung von der
Poſt 1,20 Mk. Bei unſern Zeitungs
trägern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonne
mentspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Juſerate finden im „Merſeburger Corre-
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
16 Prozent, bei öfterer Aufnahme ein
und desſelben 9nſerats O Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll
Aie Redaktion u. Erpeditton

des „Merſeburger Correſpondent““,

n T ee3]J. aDeutſch Südweſtafrika
Mit dem Dampfer „Ernſt Woermann“, der aus

Swakopmund in Hamburg eingetroffen iſt, iſt Haupt
mann Franke, der bekannte Führer der 2. Kom
pagnie der Südweſt afrikaniſchen Schutztruppe nach
Deutſchland zurückgekehrt Er war es, der in den
erſten Wochen ves Herero Aufſtandes an ver Spitze
ſeiner tapferen, kriegserprobten Reiterſchar Windhuk
und Okahandja befreite, dann ſofort nach Omaruru
weiterrückte und auch dort nach ſchwerem zehnftündigen
Gefechte den Feind vertrieb. Später ſwangen ihn
Rückſtchten auf ſeine Geſundheit, längere Zeit in
Omaruru ſtill zu liegen, doch konnte er im Auguſt
an den Käinpfen am Waterberg im Stabe des
Oberſten Deimling tellnehmen. Nach Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit gedenkt Hauptmann Franke wieder
in das Schutzgebiet zurückzukehren.

Vor ſeiner Abreiſe von Swakopmund vereinigte ſich die
dortige Bürgerſchaft zu einem Fackelzuge für den viel be
wunderten Offizier. Rechtsanwalt Waſſerfall feterte den be
rühmten „Ritt der Kompagnie Franke“ Daß
Sie, Herr Hauptmann, dieſen Ritt ausgeſührt, und daß Sie
in der Friedensarbeit Jhre Kompagnie in den Stand geſetzt
haben, ihn und das, was ſie ſpäter noch geleiſtet, auszuführen,
das ſichert Jhnen und der zweiten Kompagnie für alle Zeiten
einen Namen im Schutzgebiet.“ Mit bewegter Stimme
dankte Hauptmann Franke, wie die neueſte Nummer der
„DeutſchSüdweſtaſrikaniſchen Ztg.“ herichtet, für die ehrende
Aufmerkſamkeit, die ihn ebenſo erfreut wie überraſcht habe.
Er und ſeine Kompagnie hätten ja doch nur ihre Pflicht
getan. Es ſet ihm ſchmerzlich, daß er im Augenblick nicht
mehr an der Spitze der Leute ſtehe, die er bei jenem Ritt
und in den darauffolgenden Gefechten geführt. Aber nur
ein Teil von ihnen ſei noch im Sattel. So manchen
habe die feindliche Kugel gefällt, ſo manchen Krank
heit niedergeworfen. Aber jüngere Kameraden ſeiten an ihre
Stelle getreten, die dem Beiſpiel der alten rühmlich nacheiferten.
Jene Leute zu befeligen, ſei ihm eine wahre Freude geweſen.
Jeder einzelne habe feſt auf dem Platze geſtanden, der ihm
angewieſen und da er hingehört, nicht Gefahren oder Mühen
ſcheuend, die ſchwerſten Anſtrengungen willig ertragend. Keine
Anerkennung, die der zweiten Kompagnie gezollt werden köante,
würde ihr unverdient zuteil. Er wünſche allen Soldaten, die
jetzt neu ins Land gekommen ſefen und kämen, daß es ihnen
vergönnt ſein möge, einen Teil von dem durchzumachen und
zu vollbringen, was die zweite Kompagnie durchgemacht und
vollführt habe. Er gehe jetzt in die Heimat und wenn ihn
auch als Soldaten der Wunſch erfülle, nach der Rückkehr noch
einmal dem Feinde entgegentreten und zu deſſen völltger Unter
werfung mitwirken zu können, ſo müſſe er, da er das Land
liebe, doch noch mehr wünſchen, daß dieſer unſelige Krieg
bald beendet werde, der das Schutzgebiet verwüſte.

Von Hamburg aus hat ſich Hauptmann Franke
nach Berlin begeben.

den 24. d. M., 10,15 abends, hier eintreffen.
bitte zwecks Kennzeichnung der dienſtlichen Autorität,

ſonderheit

1. Betlage zum Werſeburger Correſpondent.

der blanken Knöpfe und glitzernden Abzeichen für die
Druppen im Kriege iſt im Reichstag häufig hinge
wieſen worben. Jg Deutſch-Suüdweſtafrika ſcheinen
denn auch alle in die Augen fallenden Ab eichen an
den grauen Uniformen Heſeitigt worden zu ſein. Jn
einem im „Vorw.“ veröffentlichten Soldatenbrief aus
Deutſch Suüdweſtafrika vom 22. Oktober heißt es:
„Treſſen und Schwalbenneſter habe ich nicht mehr
dran, denn ſolche Leute, die was Buntes an ſich haben,
die nehmen die Kaffern ſich aufs Korn. Hier iſt
jeder einer wie der andere ausgerüſtet, der Oſſtzier
wie der Mann. Die Ofſiſiere haben keine Litze, keine
Achſelſtücke mehr. Das erſte Regiment müßte ſo mal
in Berlin einziehen. Der eine hat lange Stiefel, der
andere kurze, der eine hat Schnürſchuhe und der
andere hat keinen Hoſenboden mehr. Ich laufe ſchon
drei Wochen auf den Brandſohlen. Der eine hat
eine Mütze, der andere einen Hut, wie eine Zigeuner
bande. Da kannſt Du Dir ein Bild machen. Sie
ſchaffen Proviant und Bekleidung ſchon lange nicht
mehr, aber immer mehr Truppen.“

Soldatenbriefe aus Deutſch Südweſt
afrika werden im „Vorwärts“ veröffentlicht. Jn
einem Brief vom 22. Oktober heißt es: Mit den
Hereros hat es jetzt ſo ziemlich ein Ende. Du
ſchreibſt von Ergeben. Das wollten ſte im Juni,
aber es war Befehl es gibt keinen Pardon.

Einen neuen Beitrag zu der Viel- und
Allzuvielregiererei in den deutſchen Schutz
gebieten liefert folgende Mitteilung in der am Montag
ein getroffenen Nummer der „Südweſtafrik. Ztg.
Das Blatt berichtet. Am 22. November war ſolgen
des Rundſchreiben der Etappenkommandantur im
Umlauf bei den Firmen in Swakopmund:
„Seine Exzellenz der ſtellvertretende Gouverneur
Generalleutnant v. Trotha wird am Donnerstag,

Jch

vie Sr. Cxfellenz beigelegt iſt, von Freitagmorgen
bis zum Einbruch der Dunkelheit zu ſlaggen und in

ſchwarzen Angeſtellten aufs
zu machen, daß ſte Se.

Da Unterofftziere

den

ſchärfſte zur Pflicht
Exzelleng entſprechend grüßen.
und Mannſchaften Front machen müſſen, ſo wird
ähnliches auch von der ſchwarzen Geſell
ſchaft erwartet. gez. Bauer.“

Mit 58 Rekonvaleszenten iſt aus Swalop
mund am Sonntag in Hamburg ver Dampfer
„Fenſt Wörmann“ eingetroffen. Die Verwundeten
hegaben ſich nach Berlin einige Typhusrekonvaleszenten

blieben zurück, um im Altongaer Militärlgzarett weiter
behandelt zu werden.

h e

Dentſchlan d.
Berlin, 20. Dez. Der Kaiſer hat bei dem

Pferde in Bromberg eine Anſprache gehalten, in
ver er nach der „Poſt“ etwa ſagte „Wie das in
unſerer Armee nicht anders ſein kann, iſt die Ge
ſchichte des Regiments aufs innigſte mit der meines
Hauſes verknüpft. Jmmer haben die Grenadiere zu
Pferde dem Hauſe der Hohenzollern die Treue ge
halten, ſie haben in den zwei Jahrhunderten des Be
ſtehens des Regiments die guten Tage mit ihren
Königen geteilt, aber auch die ſchlimmen, wie Gott
es eben fügte
ſtritten und geſtegt.
des Großen Friedrich Tagen geſchlagen worden, die
nicht ehrenvoll verzeichnet wäre in den Annalen des
Regiments. Zum Zeichen der Anerkennung dafür
habe ich dem Regiment SäfularFahnenbänder ver
liehen“. Nachdem vie Bänder befeſtigt wareny, ſchloß
der Kaiſer mit folgenden Worten Dieſe Fahnen
bänder ſollen das Regiment an ſeine Vergangenheit
erinnern, aber auch an ſeine Zukunft. Sie ſollen
das Regiment mahnen, allezeit in gleich wandel
loſer Dreue, tapferer Aufopferung und ſelbſtloſer
Hingabe bis zum Tode dem Vaterlande und mir zu
dienen. Das iſt mein Wunſch und zugleich mein
Glückwunſch für das Regiment.

Der verwitweten Fürſtin Anton
Radziwilh iſt von dem Kaiſer folgendes Bei
leidstelegramm zugegangen „IJch ſpreche Eurer
Durchlaucht meine aufrichtigſte und tiefempfundene
Teilnahme an dem Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls
aus, der meinem hochſeligen Herrn Großvater in
ſeiner langfährigen Dienſtzeit in großen und ernſten
Zeiten ſo beſonders nahe geſtanden hat. Sein ritter
licher Sinn und ſeine unverbrüchliche Treue an mich
und mein Haus werden in meinem Herzen ſtets
dankbar fortleben. Möge der Allmächtige Jhnen in
Jhrem großen Schmerze nahe ſein.

S Einen ſchweren Vorwurf gegen einen
hohen Staatabeamten), deſſen Name nicht ge
nannt wird, hat näch der „Danz. Zig. in der
Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirte
für Weſtpreußen am Freitag der Abg. v. Oldenburg

Adjutanten Oberleutnant v. Stülpnagel, ein.
hohe Herr würde am Salonwagen vom Jagdgeber,

Seine Jagdbeute beſtand in 280 Haſen.
Jäger unternahmen eine gemeinſame Streife auf Haſen
in der zwiſchen dem Dorfe Pömmelte und der Stadt

r auch ſchl 16 SchützenSie haben mit ihnen gelitten, ge
Keine große Schlacht iſt ſeit

vertrag unterſchreiben könne. Der Staatemann habe
ihm geantwortet. „Wenn ich es nicht tue, dann tut
es ein anderer.“

Ein konſervatives Urteil.) Wollte ein
Privatmann dauernd ſo wirtſchaften, wie
das von Reichs wegen geſchieht, ſo würde
man ihn unter Kuratell ſtellen, ſo ſchreibt die
konſervative Schleſ. Ztg.“ in einem Leitartikel über
die „Geſchäfte des Reiches“. Wer trägt denn aber
die Schuld an dieſen Zuſtänden Jn erſter Reihe
doch die Konſervativen!

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Dez. Jn ver Maſchinenfabrik

von Sachße u. Co. hier im ſüdlichen Stadtteil wurde
vor einigen Tagen nachts ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Der Dieb verſuchte mit Hammer und
Meißel vergeblich den in eine Mauer eingefügten
Geldſchrank zu öffnen. Dafür erbrach er im Kontor
einen Behälter und entwendete dargus etwa 50 Mk.
Bisher ift der freche Einbrecher noch nicht ermittelt
worden.

Weißenfels, 16. Dezbr. Am 6. d. Mis.
wurde ein zehnjähriges Mädchen von außerhalb hier
her in die Stadt geſchickt, um bei einem Gerichts
vollzieher 17,80 Mk. zu bezahlen. Das Kind fand
die Bureautüre ves Gerichtsvollziehers verſchloſſen; in
demſelben Moment trat ein etwa 20 jähriger Menſch
heran und fragte nach ſeinem Begehr. Das Kind
erzählte ihm ſein Anliegen, worauf ver Fremde er
widerte: „Gib mal das Geld her, es hat ſeine
Richtigkeit.“ Das Kind gab dem Schwindler
20 Mk, derſelbe ging in den im Hauſe befindlichen
Laden, wechſelte die 20 Mk. und gab 2,20 Mk.
heraus mit dem Bemerken, die Quittung erfolge
durch die Poſt. Erſt jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
das Kind einem Schwindler in die Hände gefallen iſt.

Barby, 18. Dez. Der Kronprinz traf
geſtern morgen um 10 Uhr 27 Minuten mit dem
hier ausnahmsweiſe haltenden Schnellzug mit ſeiner
Begleitung, dem Hofmarſchall v Trotha und n

er

dem Amtsrat v. Dietze, deſſen Sohn, dem Rittmeiſter
Dir und Schwiegerſohn, e and.

v. Wätjen aus Drehna, empfangen Alsbald ginge
in das Jagdgebiet. Der Kronprinz jagte im erſten
Dreiben an der Seite des Amtsrats v. Dietze allein

Die übrigen

Barby gelegenen Feldmark. Ein Frühſtück im Speiſe

erl ſaale des Herrenhauſes vereinte in der Mittagsſtunde200 jährigen Jubiläum des Grenadier Regiments zu vie Geſamtjagdgeſellſchaft. Bei dem Aufbruch zur
Zweiter Streife erfreuten die Seminariſten den Kron

prinzen durch den Geſang dreier Leder. Der Kronprinz
lauſchte auf der Freitreppe dem Geſange und bedankte
ſich dafür bei dem Seminarmuſiklehrer Trenkner in
freundlicher Weiſe. Das zweite Treiben begann beim
Dorfe Wespen und zog ſich in weſtlicher Richtung
nach der Stadt zu. Bei demſelben ging der Kron
prinz in der Mitte und erlegte 50 Haſen. Die von

erlegte Jagdbeute betrug insgeſamt
803 Haſen, 18 Rehe und 3 Kaninchen. Um
5 Uhr begann das Mahl im Speiſeſgale. Abends
8 Uhr 31 Minuten fuhr der Kronprinz wieder ab.

Weimar, 19. Dez. Durch ein ſchweres Un
glück wurde die Familie Hermann Breitung in tiefſte
Trauer verſetzt. Herr Kaufmann Breitung ſtürzte,
wohl infolge eines Fehltrittes, aus dem Lapvefenſter
ſeines Getreidelagerhauſes herab und zerſchmetterte
e m Schädel, ſo daß der Tod faſt augenblicklich
eintrat

Wettin, 16. Dez. Ein trauriges Weihnachts
feſt hat die Familie des Maurers Heer hier. Der
Sohn desſelben war von dem Sohn des Geſchirr
führer Erge auf die Schultern genommen worden,
dabei ſtürzte der Kleine, mußte in die elterliche Wohnung
getragen werden und ſtarb kurze Zeit darauf.

t Niemberg 19. Dez. Auf ver benachbarten
Station Rackwitz hatte eine Mutter nebſt ihrem neun
jährigen Söhnchen einen Eiſenbahnwagen befſtiegen.
Bald darauf wurde die Tür des Abteils zugeworſen
leiber aber hatte der Kleine mit der linken Hand an
die Kante der Thüröffnung gegriffen infolgedeſſen
wurden ihm durch das Zuſchlagen vier Finger
derart zerquetſcht, daß vie Fingernägel zum Teil
abſprangen. Der Kleine hatte furchtbare Schmerzen
zu erleiden.

Bernburg, 19. Dez. Ein trauriges Weih
nachtsfeſt iſt der Familie des Hofbäckermeiſters Kupieh
in der Lindenſtraße durch den ködlichen Unfall ihres
ca. 2 jährigen Söhnchens beſchieden. Der Knabe
machte ſich nach dem „Anh. Kuriter“ heute vormittag
auf dem Hofe an einem mit Waſſer gefüllten Waſch



keſſel zu ſchaffen, als er plötzlich hineinſtürzte und
ertrank. Den tiefbetrübten Eltern bringt man all
gemeine Teilnahme entgegen.

4 Mühlberg a. Elbe, 18. Dez. Ein entſetzlicher
Unglücks fall ereignete ſich nach der S Ztg geſtern
früh auf dem Hofe des Gutsbeſttzers Unger im nahen
Fichtenberg. Der Arbeiter Kockſch, welcher von einem
wütenden Bullen angegriffen wurde, ergriff die Flucht,
kam aber zu Falle und der Bulle bearbeitete nun
den auf der Erde Liegenden derart mit den Hörnern,
daß der Unglückliche ſchwere Verletzungen am Unter
leibe und an einem Beine davontrug. Zwei ſofort
herbeigerufene Aerzte ordneten die Ueberführung des
die gräßlichſten Schmerzen leidenden, etwa 53 Jahre
alten Mannes nach einer Dresdener Klinik an.

Pulsnitz, 18. Dez. Die ſteben Opfer der
Oberſteinger Schrecken sn acht wurden geſtern
nachmittag auf dem hieſtgen Friedhofe beſtattet. Die
auf ſo tragiſche und grauſame Weiſe um ihr Leben
gekommenen Glieder ver Freudenbergſchen Und
Thomſchkeſchen Familien wurden in ſechs Särgen in
ein großes gemeinſchaftliches Grab gebettet. Mehr
als tauſend Perſonen waren Zeugen dieſes Maſſen
begräbniſſes. Dem Leichenzug voran ſchritt der Kgl.
Sächſ. MilitärPerein für Oberſteinag mit Schießab
teilung und Fahne Herr Pfarrer Schulze hielt die
Trauerrede.

Kokalnachrichten,
Moarſeburg, den 21. Dezember 1904.

(Perſongalien.) Bei ver hieſtgen Provinzial
Verwaltung iſt der LandeskaſſenAſſtſtent Hetzer zum
Landesſekretär befördert und der Zivilanwärter Klee
als Landesſekretariats-Aſſtſtent angeſtellt worden.

Auf Grund des Miniſt.-Erlaſſes vom 21. Mai
1904, I G. a. 10428/03 M. f. L e., werden laut
Bekanntmachung des Königl. Regierungspräſidenten
hierſelbſt vom 14 d. M. die z. 3. beſtehenden
Prüfungskommiſſionen zur Abhaltung der
Prüfungen von Hufſchmieden in Eisleben,
Weißenfels, Torgau, Halle a. S. und Wittenberg
aufgehoben. An Stelle dieſer Prüfungskommiſſtonen
wird vom 1. Januar 1905 ab für den Regierunge
bezirk Merſeburg eine Kommiſſion mit dem
Sitze in Merſeburg gebildet. Die Prüfungen
finden in jedem Kalendervierteljahre mindeſtens einmal
zu einem zwei Monat vorher bekannt zu machenden
Termine ſtatt. Die in Stück 11 des Amtsblattes
vom Jahre 1885 veröffentlichte Prüfungsordnung für

un freine neue Prüſungsordnung.
Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Hans

Cofa hier iſt unterm 17. Dezember 1904, mittags
12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen. Der Kaufmann Fried. M. Kunth
hier iſt zum Konkursverwalter ernannt. Die Anzeige
und Anmeldefriſt läuft bis zum 28. Januar 1905,
der allgemeine Prüfüngstermin ſindet am 15. Februar
1905, mittags 12 Uhr, ſtatt.

Jn der Nähe der ſtädtiſchen Turnhalle wurde
am Montag abend gegen 7 Uhr eine hieſtge Dame
von einem etwa 18 jährigen Bengel angefallen
und tätlich beleidigt. Da unſere Exekutive von dem
Vorfall in Kenntnis geſetzt worden iſt, wird es
hoffentlich gelingen, den frechen Patron zu ermitteln
und zur Verantwortung zu ziehen.

Unſere Exekutive nahm am Montag bei mehreren
hieſigen Frauen, welche am Sonntag in Halle ge
weſen waren und dort im Geſchäftehauſe Elkan das
Bezahlen für die entnommenen Waren vergeſſen
hatten, eine Hausſuchung vor, wobei eine der Be
teiligten im Beſitze der vermißten Gegenſtände be
troffen wurde. Dieſelbe iſt in Haft genommen worden.

Ein Schaufenſterbrand entſtand geſtern
in den erſten Abendſtunden in dem Hauſe Burg
ſtraße 16 hier und zerſtörte die in dem betr. Fenſter
befindliche Weihnachtsausſtellung vollſtändig. Glück
licherweiſe gelang es, das Feuer ſchnell zu dämpfen
und jede weitere Gefahr zu beſeitigen. Der ent
ſtandene Schaden ſoll nicht unbeträchtlich ſein.

Zus den Kreiſen Kerſeharg und Guerfurt,

g. Burgliehenau, 19. Dez. Vergangenen
Sonnabend fand der Abtrieb des Herrn Ritter
gutsbeſther Schwarzburger gehörigen Jagd
geländes im Auengebiete ſtatt, das zum Teil aus
Feld und Wieſe beſteht. Von 21 Herren wurden
insgeſamt 94 Haſen zur Strecke gebracht gegen 160
im Vorfahre. Rehwild kam nicht zum Abſchuß, auch
wurden Walbdiſtrikte nicht mit abgejagt. Der ver
bleibende Wildbeſtand iſt ein recht guter. Ein
führerloſes Pferd, nur an eine Schere geſpannt,
welche ſtch gewöhnlich an Droſchken befinden, kam in
geſtrecktem Galopp von Döllnitz her nach Lochau ge
ſprengt. Beherzten Männern gelang es, das Tier,
welches namentlich an den Feſſelgelenken durch Auf
ſchlagen mit der Schere erheblich verletzt war, aufzu
halten. Wie ſich herausſtellte, hatte ſich durch Locke
rung der Federn die Schere von der Droſchke gelöſt

und durch Aufprall der erſteren auf das Pflaſter
ſcheute das Pferd und ging ſeinem Führer durch
Nach fachmänniſch angelegtem Verbande ves verletzten
Tieres, Herbeiholung der Dioſchke und ſtaitgehaäbter
Reparatur konnte die Weiterfahrt erfolgen.

g. Weßmar, 19. Dez. Bei ver von Herren
Riltergutspächter Lehmann auf ſeinem im Felde
und Auengelände liegenden Jagdreviere am Donners
tag veranſtalteten Treibjagd wurden von 16
Herren insgeſamt 2 Rehböcke, 1 Schnepfe, 1 Fuchs,
50 Faſanenhähne, 60 Haſen und 3 Kaninchen zur
Strecke gebracht.

g. Röglitz, 19. Dez. Beim Erdefahren beſchäf
tigte Leute vernahmen am Sonnabend morgen un
weit der nach Halle zu führenden Bahnſtrecke bei
dem nahen Bennewitz das laute Rufen eines Mannes.
Der gerade des Weges kommende Herr Begirks
wachtmeiſter fand einen nur mit dem Hemd be
kleideten Mann, welcher unter lautem Rufen dabei
war, mit den Händen ein Loch in die Erde zu
graben. Auf Befragen erklärte letzterer, daß er hier
ſterben muſſe und ſich ſein Grab aufwerfen wolle
Der Unglückliche, denn jedenfalls hatte man es mit
einem Jrrſinnigen zu tun, wurde zunächſt nach
dem Amte gebracht. Der über 60 Morgen große
Rittergutsteich im nahen Dieskau, welcher in den
prächtigen dortigen Parkanlagen gelegen iſt, iſt gegen
wärtig der Sammelort von Wilbenten, welche
nach Hunderten und aber Hunderten zählen Der
Teich hat an ſich einen zahlreichen Beſtand an Wild
enten gegenwärtig ſcheint es aber, als ob aus dem
Elſter und Saalegebiet und von den größeren Teichen
ver Umgebung zahlreiches Wild nach hier wechſelte.
Beim Nahen von Menſchen erheben ſich aber ſchon
auf weite Entfernungen die ſcheuen Vögel in
ſchwindelnde Lüfte und ſetzen ſich außer Schußweite,
ſodaß es nur ſelten gelingt, Beute zu machen.

g. Raßnitz, 19. Dez. Das Gutsbeſitzer Auguſt
Faulmann' ſche Ehepaar hier feierte bei verhält
nismäßig befriedigender körperlicher und geiſtiger
Friſche die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar,
von welchem der Bräutigam 77 Jahre und die Braut
78 Jahre zählt, wurde nochmals von Herrn Paſtor
Meißner feietlichſt eingeſegnet. De von Sr.
Majeſtät geſtiftete Ehejubiläumsmedgille und eine
Prachtbibel wurden bei dem erhebenden Akte dem
Jubelpagare überreicht.

R. Benkendorf, 18. Dez. Bei der hier von
Herrn Amtsrat von Zimmermann abgehaltenen
Dreibiagd wurden über 2500 Stck. Haſen geſchoſſen.

vetſelben tet V Holleben 19 Dez. An Sonntag abend
5. Uhr fand die Weihnachtsbeſcherung der
hieſigen Kinderbewahranftalt im Saale des
Herrn Brachmann ſtatt. Die Pflegerin, Fräulein
Hellmund, hier im Orte nur Tante „Anna“ genannt,
hatte ſich außerordentlich viel Mühe mit dem kleinen
Volke gegeben. Sie führte einige Weihnachtsſpiele
guf, welche die Kleinen ganz allerliebſt ausführten.

Beſonders aber erregte das Staunen von Jung und
Alt der ſchöne herrliche Weihnachtsbaum und die
vielen praktiſchen Geſchenke. Alles war reichlich
bedacht und jeder von den Kleinen ging mit freudig
glänzenden Augen von dannen, alle lobten dankbar
den lieben guten Weihnachtsmann. Damit vie
Kleinen recht praktiſche Geſchenke erhielten, hatten
hieſige Damen, Frl. Winkler, Hoffmann, Beck, Hell
mund und Frau Kantor Schmidt wochenlang vorher,
fleißig wie die Heinzelmännchen, zugeſchnitten, genäht,
geflickt und geſtickt, ſo daß manches Kind mit einem
warmen Röckchen u. dergl. bedacht werden konnte
neben den üblichen Spielſachen, Aepfeln, Nüſſen und
Honigkuchen.

Wetterwarte.
Porausſtchtliches Wetter am 21. Dezbr. Vor

wiegend trockenes, etwas kälteres, teils heiteres, teils

wolkiges, nebliges Wetter. 22. Dezbr. Meiſt
trockenes, nebliges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit
Nachtfroſt und Reif. Mittags ziemlich milde.

Vermiſchtes.
(Grubenunglück.) Wie die „RheiniſchWeſtfäliſche

Zeitung“ aus Gelſenkirchen meldet, iſt Montagmorgen
5172 Uhr bei der Leuteförderung auf Schacht 3 der Zeche
„Wilhelmine Viktoria“ ein Förderkorb infolge Abſchlagens des
Seils von der Trommel ungefähr 30 Meter tief abgeſtürzt.
Von 32 Arbeitern, die ſich im Förderkorbe befanden, wurden
23 leicht und zwei ſchwer verletzt.

Ein ſchauerlicher Fund) iſt in Penaflor bei
Sevilla gemacht worden. Dort entdeckte die Polizei in einem
Garten ſechs Leichen von Leuten, die vom Beſitzer aus
geplündert und erſchlagen waren. Weitere Leichen dürften
entdeckt werden. Jm Gartenpavillon war eine Spielhölle
des Beſitzers, der ſpurlos verſchwunden iſt. Seine Frau und
Söhne werden als Helfershelfer verhaftet. Wie die „Voſſ.
Ztg. erfährt, wird die Regierung für dieſe Aufſehen erregende
Sache einen beſonderen Richter einſetzen.

(Erſchoſſen) aufgefunden worden iſt, wie uns
telegraphiert wird. der Forſtmeiſter und Amtsvorſteher
Rauſchning in NeuThymen im Kreis Templin, der kürzlich
in dem von uns erwähnten politiſchen Prozeß gegen den
Reichstagskandidaten Poſtel in AltThymen als Zeuge eine
Rolle geſpielt hat.

(Von den bei dem Hauseinſturz in Bremer-
ha ven) Verunglückten ſind bis Montag nachmittag zehn

Toke, drei ſchwer und zwei leicht Verletzte geborgen. Ss
hefinden ſich noch vier Perſonen unter den Trümmern. Die
Aufräumunge arbeiten werden noch zwei Tage in Anſpruch

nehmen.
(Ueber die Exploſton in den Hüttlerſchen

Pulverſabriken) bei Reichenſtein, bei der acht Menſchen
ihr Leben verloren haben, wird der „FrankenſteinMünſter
berger Zeitung vom Donnerstag u. a. berichtet. Heute
mittag gegen halb 12 Uhr fand in dem Werk II der Pulver
fabriken im benachbarten Matfritzdorf eine Exploſion
größeren Umfanges ſtatt. Die Detonation war ſo heftig, daß
kroß der drei Kilometer weiten Entfernung der Fabriken und
der denſelben vorgelagerten Bergeshöhen Hierorts die Fenſter
klirrten und die Leute erſchreckt auffuhren. Die hieſige Frek
willige und Pflicht Feuerwehr leiſteten init die erſte Hilfe
Auf dem Unglücksplaße bot ſich dem Auge ein verheerender
und betrübender Anblick dar. Das nach den neueren Vor
ſchriften gebaute, feſt maſſive Werk mit allen ſeinen Sicher
heltseinrichtungen zeigte ſich nur noch als ein Trümmerhaufen.
Bäume von Mannesſtärke liegen wie zerbrochene Streichhölzer
umher, während der Luſtdruck leichtere Holztetle weit auf die
umliegenden Felder getragen hat. Die nächſtgelegenen Wohn
häuſer zeigen ein betrübendes Bild. Sie ſind völlig abge
deckt ſämtliche Fenſterſcheiben eingedrückt, die Fenſterkreuze
aus ihren Faſſungen direkt herausgeriſſen; die Oefen ſind
eingefürzt, die Türen von Schränken aus ihren Schlöſſern
und Riegeln geriſſin, während das übrige Mobtliar in den
einzelnen Wohnſtuben wirr durcheinander liegt. Auch die
Kinder in den betroffenen Haushaltungen ſind mehr oder
minder verletzt. Die Häuſer der dem Unglückeplatze gegen
über auf einem Berge liegenden Wiriſchaft ſind ferner abge
deckt und der Giebel der mit Stroh gefüllten Scheuer völlig einge
drückt. Infolge des großen Luſtdruckes und der Erſchütterung
iſt auch ein Teil des ſchräg gegenüberliegenden Werkes Nr. I
beſchäfligten Arbeiter glücklicherweiſe gerade in der angrenzen
den Frühſtlicksſtube, ſodaß ſie nur mit einem heftigen
Schrecken davonkamen. Die Leichen ſind ſämtlich bis zur
Unkenntlichkelt entſtellt.

(Bei einem Fluchtverſuche) aus der Jrren anſtalt
Herzberge tödlich verunglückt iſt der Tiſchlergeſelle Karl
W. aus der Naunynſtraße in Berlin. W verſuchte ſich an
einer dünnen Schnur aus einem Zimmer der oberſten Etage
des Gebäudes ins Freie hirab zulaſſen. Die Schnur riß aber,
und W ſtürzte in die Tiefe, um bald darauf an dem erltttenen
Schädelbruch zu ſterben.

Gu jung zum Heiraten.) Ein elgenartiges Braut
paar erſchien auf einem Berliner Standesamt, um die An
meldung für eine Helrat zu bewirken. Der Bräutigam hatte
erſt das Alter von 18 Jahren erreicht, während dte Braut
noch nicht ganz 16 Jahre zählte. Das Pärchen wollte, weil
die Eltern der jungen Leute das Verlöbnts utcht billigten,
ohne Erlaubnis der Väter in den Stand der Ehe treten.
Natürlich warden „die Verlobten“ zurückgewkeſen, da ſie noch
nicht das geſetzliche Mündigkeitsalter erreicht haben.

Ein Schtldbürgerſtückchen) beſonderer Art iſt in
Bromberg geleiſtet worden. Hat da einer ein Haus gebaut,
richten und poltzetlich abnehmen laſſen, ſo daß es zum Vermieten
freigegeben wurde. Als nun die Mieter glücklich drin waren,
da erſchien die Baupolizei und verlangte von dem Hausbeſitzer,
er ſolle den Hauseingang nach der Straße zumauern laſſen
denn auf dem genehmigten Bauplane ſet die Hanstür nicht
mit aufgezeichnet geweſen Da der Beſitzer ſich micht dazu
verſtand, ſo ließ die Poltzet zwangsweiſe die Haustltr zumauern.
Der arme Hausbeſizer aber geht und klagt. Wenn ihm
nur nicht mittlerweile die Mieter (zum Fenſter hinaus) ausziehen

(Schwimmende Oelfelder.) Der aus Galveſton
(Texas) in New Yolk eingetroffene Dampfer „San Jagcinto“
bertchtet, daß er im Golf von Mexiko metlenweit durch mehrere
Zoll tiefe ſchwimmende Oelfelder fuhr. Man glaubt, daß es
ſich bei dieſer Naturerſcheinung um den Ausbruch eines unter
ſeeiſchen Oelſprudels im Zuſammenhange mit den unterirdiſchen
Exploſionen auf den Oelfeldern von Texas handelt.

Germißt.) Zwei junge Wiener Touriſten Namens
Berger und Pokorny, die am Sonntag einen ſchwierigen
Aufſtieg im Schneeberggebtete machten, werden ſeitdem vermißt
die bisherigen Nachforſchungen ſind erfolglos geblieben.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißhandlung eines Untergebenen

iſt vom Kriegsgericht in Thorn der Hauptmann Hugo
von Krauſe vom 176, Jnfanterte- Regiment zu 4 Wochen
Stubenarreſt verurteilt worden. Er hatte einem Musketier
der den Dienſt als Pferdeburſche ſchlecht verſah, Schläge mit
der Fauſt ins Geſicht verſetzt.

S Glogau, 19. Dez. Das Kriegsgericht der 9.
Diviſion verurteilte den Sergeanten Demke vom 10. Ulanen
Regiment in Züllichan wegen Mißbrauch der Dienſt
gewalt in 96 und Mißhandlung Untergebener in 176
Fällen zu ſechsmonatlichem Gefängnis; auf Degradation
wurde nicht erkannt.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 19. Dez. Von der japaniſchen

Armee vor Port Arthur wird gemeldet Am
18. Dezember, nachmittags 2 Uhr, führte eine
Abteilung in der Bruftwehr des Nordforts von
Tungkikwanſchan eine große Exploſion herbei und
machte dann einen Sturmangriff, dem ein
heftiges Gefecht mit Granaten folgte. Die Ruſſen
leiſteten hartnäckigſten Widerſtand. Um 7 Uhr abends
rückte General Samejima auf die Caponière der
Contreeskarpe vor, machte dann einen großen Sturm
angriff und nahm das oben genannte Fort um
11 Uhr 50 Minuten nachts. Wir errichteten ſofort
Verteidigungswerke, und am Morgen des 19. Dezember

war unſer Beſitz ſicher gemacht. Wir eroberten
5 Feldgeſchütze, 2 Maſchinenkanonen und eine große
Menge Müunition; innerhalb des Forts wurden un
gefähr 10 Leichen von Ruſſen gefunden. Unſere
Verluſte ſtnd noch nicht ſicher feſtgeſtellt, werden aber
nicht für ſchwer gehalten. Der japaniſche Ad
miral Togo berichtet, daß bei dem Angriff auf
die ruſſiſchen Schiffe auf der äußeren
Reede von Port Arthur in der Nacht vom
14. Dezember außer dem japaniſchen Torpedoboot,
das kampfunſähig zurückgelaſſen wurde, ein zweites
Torpedoboot zeitweiſe außer Aktion geſetzt, aber in



Sicherheit gebracht wurde.
erſterem Torpedoboot wurden gerettet.
Schiffe erlitt keinen ernſtlichen Schaven.
würde bei dem Angriff zehn Mann
vierzehn verwundet.

Tokio 19 Dez

guf Grund geraten ſei.
Togo über die Torpedoangriffe auf
Linienſchiff „Sewaſtopol“ gemeldet:
15. Dezember um 4 Uhr morgens
Dtak s einen heftigen Angriff gegen die „Sewaſtopol“
ausführte, wurde ein Toipedoboot, als es ſich zurück
zog mehrmals von feindlichen Geſchoſſen getroffen
Der Kommandant Leutnant Nakahori und fünf Mann

Das Boot konnte ſich nicht mehr
Leutnant Nakaharas Boot eilte ihm

zur Hülfe und ließ trotz heftigen Feuers nicht von
Als es aber das kampf-

unfähige Boot im Schlepptau hatte brach die Troſſe,
von einer feindlichen Granate getroffen
Sranaten trafen auch Nakaharas Boot,

wurden getötet
frei bewegen.

dem Reitungsverſuche ab.

ſinkende Schwefſterſchiff verlaſſen mußte
vampfte zurück, nachdem er die Ma
zurückgelaſſenen Bootes aufgenommen hatte
andere Torpeboboote wurden ebenfalls getroffen und
hatten wehrere Tote und Verwundete

h

Anzeigen
ar dieſen Teil Kbernimmet die Kedaknon dern

Rublikum gegenüber keine Verantwortung

K. a

Meine Verlobung mit Fräulein
Gertruck Mornauer,
Tochter des Herrn Prokuxiſten

J. Hornauer, Ritter pp, und ſeiner
Frau Gemahlin in Leipzig zeige ich
hierdurch an.
Leipzig, Merſeburg, im Dezember 1904.

Richard Weise

Wodes-Amzeige,
d Geſtern abend /211 Uhr endete ein
N ſanfter Tod die ſchweren Leiden meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter,

Schwieger und Großmnkter, Frau
a sMarie Bretschneider

D geb, Klemm, im 63. Lebensjahre
t Um ſtilles Beileid bitten

Franz Bretsehneidler
nebſt Augehörigen.

Merxſeburg, den 20. Dezember 1904.
Die Beerdigung findet Freitag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Montag ſrüh 7 Uhr entriß uns der Tad
unſern lieben Mrüech im 8. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nacht. Um ſtille Teilnahme bittet

Familie Klimke.
Deſſenlliche Wekanntmachung.

Slenerveranlagung für das Steuerjahre
1905.

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Junt 1891 (GS. S. 175)
wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuer
pflichtige im Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4. bis einſchließlich 20. Januar 1905
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die An
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge
macht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch
wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder
ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Er
klärungen werden von dem Uunuterzeichneten
werktäglich

vormittags 9 bis I2 Uhr,
im Steuerbureau, Dom I6G, Seitengebäude,

zu Protokoll entgegen genommen.
Die Verſäumung der obigen Friſt hat

gemäß S 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für
das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentlkiche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuerklärung ſind im S 66
des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893
(G. S. S. 134) von dem Rechte der Vermögens
Anzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe
ebenſalls innerhalb der oben angegebenen Friſt
nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll ab
zugeben

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ergänzungsſtener kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige

Die Ueberlebenden von

Die japaniſche Beobachtungs
ſation vor Port Arthur berichtet, vaß ein ruſſi
ſcher Torpevobootszerſtörer mit gebrochenen Maſten

Weiter wird vom Admiral

e ehe

London, 20. Dez.
Der Reſt der

Jm ganzen die Nordbbefeſtigungen v
getötet und brannten. Fort Tun

patkirt dem Zaren unter

Ruſſen beim Dorfe Tant
gelegt. Als die Japaner
am Tage gewöhnlich ein
findet, Vorbereitungen zum
die Mine.
acht Mann weg

London, 20. Dez
Nordſee-Zwiſchenfal
Handelsamte in London z
erſatzanſprüche wieder

das ruſſiſche
Als am

die Flottille

Moskau, 20. Dez.
Mehrere

das das
Nakahara
nnſchaft des

Zwei ſchwer verwundet worden
Felv lazarett von Charbin
Bein abgenommen wurve

telegraphiert, daß am Montag heftige Kämpfe um

ſteben Kanonen von den Japanern erobert worden.
Petersburg, 20. Dez.

würde in der Nacht zum 15. Dezember von ven

Nach der Exploſton lrugen die Japaner

aufgenommen.
Aoydmeldung zufolge hat die baltiſche Flotte
geſtern nachmittag Kapſtadt paſſiert.

dierenden der erſten Mandſchureiarmee, General
Grippenberg, ein junger Gardeoffizier, der erſt
vor kurzem das Pagenkorps in Petersburg verlaſſen
hat, iſt in einem der letzten Kämpfe am Schaho

Geſtern

Aus Tokio wird hierher Tokio,

on Port Arthur ent
gkikwanſchan iſt nebſt ver Tochter

Wie General Kuro-
dem geſtrigen Tage meldet,

Bres la
Wyzkow
Wohngebäu

ſchiſei eine Flattermine
an dieſer Stelle wo ſich

e japaniſche Feldwache be
Abkochen trafen, explobierte

Vulkan“ e

Die Unterſuchung des
les wurde geſtern vom

ur Prüfung der Schadene
Einer

Schreck.

Bevrlin,

142,25, Mat.
Der Sohn des Komman Dez. 138 25

Rüböl 100

amerikantſchen

wurbe er im
operiert, wobei ihm ein

Für die aus Anlass des

spreche ich, zugleich im Namen
herzlichsten Dank aus.

Feeeee

Mannes uns in so reichem Masse bewiesene aufrichtige Teilnahme

Merseburg, am 19. Dezember 1904.

Mai Witte geb. Seffner.

Hinscheidens meines geliebten

meiner Kinder, hierdurch meinen

einge

inſſche und Holſteinergroßer Auswahl ſtand wieder

erdekroſfen.

Bremen, 20 Dez.

in einem Boot.

Mal 182 75,

19. Dez. Die Trauung des Attraché s
der hiefigen deutſchen Geſandtſchaft Grafen
Alexander von Hatzfeld- Trachenberg mit

Hanna des früheren japaniſchen Geſandten
in Berlin fand heute in der katholiſchen Kirche unter
großer Beteiligung ſtatt, nachdem ver deutſche Geſandte
zuvor die Zviltrauung vollzogen hatte.

u, 20. Dez. Das ruſſiſche Grenzdorf
iſt total niebergebrannt; über 100
de ſind vernichtet, 600 Perſonen obdachlos.

Zwei Angeſtellte des „Bremer
rtranken beim Paſſieren der Weſer

Die Mutter des einen ſtarb vor

Waren und Produktenbörſe.
19. Dezember. Weizen 1000 kg Dez. 178,560
Jult 184 50, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
147 25, Juli 148,50, Mk. Hafer 1000 b

Mat 141,75, Juli 143 75, Mk. Mais 1000 kg
runder loko Dez. 123,00, Matk, 119 25, Jult M.

Kg Dez. 44 80, Mai 45,60, Juli M.
Spiritu s 70er loco M.

Das kältere Wetter hat hier den Einfluß der mattereg
Berichte etwas abgeſchwächt, aber die Stimmung

war doch rege angeſichts der großen Waſſerzuſuhren und des
vermehrten Bahnangebots, denen gegenüber die Kauflaſt ſehr
zurückhaltend auftritt. Preiſe ſitr alle Artikel leſcht nachgebend.
Rüböl unverändert. Spiritus nicht gehandelt.

er dern Dr. Dnte bewehnte e
1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und I. Januar u beziehen.

Ein ParterreLogis von 3 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar

oder auch faüher zu vermieten
Lauckftästerſtraße 20.

4 ſo j W eengeeoeGrosse Kitterstrasse 8 1
mit Gartenbenutzung zum Avrk( zu vermieten.

Etne Wohnung von 2 Siaben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermteten. Preis
70 Taler Clobigkanerſtraßze 20

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 22
Kammern, Küche nebſt Zubehör, wird 1. April
1905 zu mieten geſucht. Zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2.
Weißenfelſerſtr. 14 c zum I. April 06

I. Etage mit allem Zubehör zu vermleten. Zu

erfragen Saalſtraßze I.
Wohnungegeſuch.
Vou rnhigen Mietern (Mütter und Sohn)

wird zum 1. April 1905 eine Wohnung, be

angabe ſind unter Chiffre W I 25 in der

Paletots, Joppen,
Bunte He

De 1904Gewähre von heute bis 31

G Sren l.
Herren und KnabenAnzüge

Meinrich Tagler, Retſehirg, Rat 8.
Hoſen, Schlafröcke.

rrentweſten.

10 Prozent Rabatt bei Barzahlung.

der Vermögensanzetge ſind im S 43 des Er
gänzüngsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen koſtenlos ver
abfolgt.

Merſeburg, den 18. Dezember 1904,

Der Vorſitzende der Veranlaguugs
Kommiſſion.

Hauſſonville.
Bekanntmachung.

Das Abhalten öffentlicher Tanzluſthar
kriten betreffend

Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntnis,
daß im Jahre 1905 öffentliche Tanzvergnügen
nur an folgenden Tagen geſtattet werden
dürfen im Monat Januar am 22 oder 27
Januar (Kaiſers Geburtstagß; im Monat
Febrnar am 19. Februar in Monat Mätz
am 5. März; im Monat April am 24. April
(2. Oſterfeiertag); im Monat Mai am 14. Mai;
im Monat Juni am 12. Juni (2 Pfingſt
felertag) im Monat Jali am 9 Jult; im
Monat Auguſt am 13. Auguſt; im Monat
September am 2. oder 3 September im Monat
Oktober am I. Oktober (Erntedankfeſt); im
Monat November am 12. November; im Monat
Dezember am 26. Dezember (2, Weihnachts
fetertag). In den Fällen, wo bisher im Monat
Januar oder Februar ein Pfanukuchenſchmaus
oder Karpfenſchmaus üblich geweſen iſt, kann
den Wirten geſtattet werden, ſich in dieſen
Monaten hierfür einen anderen Tag gegen
Ausfall des Tanzſonntages auszuwählen.

In den Monaten in welchen das Erntefeſt
oder die Kirmes gefeiert wird, fallen die vor
genannten Tanztage aus, es darf daſür am
Erntedankfeſt 1 Tag, zur Kirmes 2 Tage Er
laubnis erteilt werden. Jn der Bußtagswoche
ſind Tanzerlaubniſſe nicht zu erteilen.

Als Poltzeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt oder zur Kirmes darf dieſelbe bis auf
12 Uhr und ausnahmsweiſe bis 1 Uhr ver
längert werden.

Die Befugnis der Polizeibehörden in der
tgtſächliche Angaben über das Vermögen in

arbetten, die Tauzerlaubnts zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 14. Dezember 1904.
Königliche Landrat.

Graf d Haußonville.
Bet der im Handelsregiſter Abteilung

Nr. 169 verzeichneten hieſigen Firma B. A.
Blankenburg iſt eingetragen Die Witwe
Helene Blankenburg geb. Köhler und die minder
jährige Catharine Blankenburg ſind aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Die Firma wird unverändert vom
Kaufmann Paul Blankenburg in Merſeburg
allein fortgeführt.“

Merſeburg, den 15, Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt 4.

Wohnung von 2 Stuben T Kammern,
Küche und Zubehör zu vermieten und 1. April
1905 zu beziehen Friedrichſtraſze 10.

Eine Wohnung ſt ſoſort ver T Jannar
zu beziehen Roſental 16.

Eine Wohnung ſoſort an ruhige Leute zu
vermieten und Neujahr zu beziehen

Brühl 5.
Manſardenwohnung,

kl. Ritterſtraßze iſt ſofort zu vermieten
und 1. April zu beziehen.

Saalſtraße 15, zwei Stuben eine Kammer
und Stall für 42 Taler zu vermieten.

Eine Stube, zwei Kammern für 28 Taler
zu vermieten.

2 kleine Wohnungen
im Grundſtück Roſental 5, zu 1I14 Mark,
L. und 2. Etage, per 1. April zu vermteten
Näheres beim Zwangsverwalter Kunmnth.

4 heizbare Stuben, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Blumenthalſtraßze I.
Wohnung 2 St. 2 K. nebſt Zubehör

Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gutinöhliertes Wohn n Shlußzinner

zu vermieten. Offerten unter W bitte in
der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Mk. 250 000
will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfass von 31/2 070 an

J Pirekte Offerten unter W R V I post-
lagernd Weimar erbeten.

S
t

Als paſſende
Weihnachtsgeſchenle

empfehle in geſchmackvoller Ausführung

zu ſoliden Preiſen

Visitten-
und

Sratulations-
Kapten.

Neueſte, prachtvoll ausgeſtattete
Muſter, ein und mehrfarbig, liegen
jederzeit zur Einſicht aus.

Th. Rössner,
Buchdruckerei und Verlag,

Oelgrube 5.

en neEine Bettſtelle mit Nalraße
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dampf- Maſchine Wethnachtsgeſchent,
blllig zu verkaufen Neumarkt 74, I.

Ein Zuchtbnſſe
(echt Simmenthaler), jährig, verkauft

Braunsdorf Nr. 32.
1ſriſchn. ſchw. Kuh

z hat zu verkaufen

Klauſentor 5.

Zeit der dringenden Feldbeſtelle und Ernte zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.
zu vermieten und 1. April 1905 oder früher

I paar Aäuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Kreuzſtraße 5.

ſtehend aus 4 ebehör zu mieten geſucht. Offerten iſt Preis e



e

e

e

e

Cin paar Arbeitspferde

verkauft Günther jun., Baugeſchäft.

mittags.

Ein Kangrienheg bauer
zu Jaufeun geſucht enrann 9.

Eine faſt neue komplette

Theaterbühne
zu verkauſen.

Beſichtigung täglich zwifchen 11 und 1 Uhr

Aufgeſtellt zur Auſicht im
Nöckel'seh en Gaßhof zu Kleinkayna
Umſtändehalber iſt ein gebrauchtes

Pianino(renom. Fabrikat) bedeatend unter Wert zu ver
kaufen. S u. S P an d. Exped d. Bl. erb.

Freſbank.
Freitag

und Sonnabend
von früh S Uhr ab

klel Schsverhauf.
Die Werwaaltinmze,T Malosol-Caviar

ff. Astrachaner Caviar,

ff. pomm. Hänsebrüste,
ff. Gänseleberwurst.

Spezialität:
ruſſtſcher Salat,

per Pfund 80 Pf.

kritz Schunze.
Zum Weihnachtefeſte empfehle

Selbſtgefe ertigte

Schulranzen
Markktaſchen,
Foſenträger,

Weſonders hierzu geeignek ſind die in Oualikäk vorzüglichen

Gummiſchuhe n Hern,

Gurnmiſchuhe a Damen
Gummiſchuhe

Sein für Herren,
„Damen,

Kinder, m LLeder ſohlen Mk. 20 4, 30
ür Datmen, rot und ſchwarz,Lefe nleder, warm gefüttert,

Niederlage

für Knaben
u. Aädchen

e henh r nen vonerheben Mosenträgern.
Schaukelpferde

werden ſchnell und bill'g angefertfgt in der

Saattlerren
von Paul Schneider,

DHelgrube

für Kinder echt Mk. I 0 S 1
Harburger Fabr.

Zu
Oelhnuchten

bilden

I A
Schuhwauren

ein höchſt
willkommenes

heschenk.

Wek. 2,50 u. 3,10

Mk. 2,20
Wit. 170

W. 0,85 u. O,95
Mr. 330

'scher

Schuhwaren

Gol r r 9.

Merseburg,
Gold, Gilber

N

Neuarbeiten, Gravierungen und Reparatuven-

Doublé, Alfenide u.
ickelwaren.

Gebe guch welche roh ab.

ff. Runr, Axar,
Kognal,

diu. Punſch und
Glühmweineſſenzen,ff. Likor öre ler

gutgepflegte
Weine und Biere

empfiehlt

Z. F9eltzsehner,
vorm. C. Adam,

Oberburgſtraßze 5.

Ortskrankenkaſſe
der Bücker.

Generalversammlung
Donnerstag den 29. Dez. 1904,

abends 6 Ahr,
im Reſtaurant „Tivoli“ hier.

Tagesordnung
1) Erſatzwahl des Vorſtandes.e 2) Wahl der Rechuungsreviſoren.

Merſeburg, den 19. Dezember 1904.
Der Vorſtand.

Franz Vogel, Vorſitzender.

Empfehle permanent

Pökelrippchen
mit Meerettich und Krauk.

Gleichzeitig empfehle

Schützen haus.

Hchmeer, a Aſd. 75 A.u Wurſtfett, a d. 55 f.
Carl Landgraf

Drei Schwäne.
Heute abend

bayriseche Leberknödel.

e Goldne Kugel.Kern Gol Nu
Giotthavatsstwasse 39.

MittwochSchlachtefeſt.
nstag abend Bratwurſt.

Donnerstag
friſche hansſchlacht. Vurſt.

Fiseher,
Je den Markttag am Entenplan

rüne Heringe
a Pfd. 15 Pfg.Schellfiſch, Seelachs Kabeljan Vneinge

Ebprotten u. dergl.

Ka Seeadler

Zu ar
Walter er gumnanm,
Max Waust,Richard Kwupper, Central-Drogerie,
Leopold Weissner.

Feſt Offerte.
Roſinen, a ſ. 30, 40, 45 f.
Sultanin,
Korinthen,Mandeln, üße, a ſ. 100, 120

z vitker, a ſo 12090
Zucker, gemahlen, a Bd. 22Rafſtrade, a S 2
Vanille Zucker ſo.Zitronat, helle Jrüchte a D. 70

Franz. Wallnüſſe a Vfd. 30 40
Haſelnüſſe, d fo 40
ſowie ſämtliche

Rangein nur reeller Ware

Pmil Weidling,
Oberbreiteſtr. 10.

an Mohr
Hoflieferant Sr. Majeſtät des S

und Königs

Vuſſ. Salak. Kalt, Auſſchnitt.
Schinken. Jachsſchinken, Aäuschen,

Salami, Zungenwurſt (Wlaſen),
Gänſebruſt, fr. Cervelaf, Harxdellen-,

Trüffel-, Vraunſchweiger und
Gänſeleberwurſt.

Morrobarg,

Verkaufsstelle meiner Weine übertragen.
Herr Zümmermanm wird ein ſtändiges Lager in gangbareu Sorten halten und

dieſelben zu meinen Original Liſtenpreiſen verkaufen.
Prelsliſte werden auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens geliefert.

ohne

habe ich mit dem

Hoflieferant Sr. Königl Hoh. d. Pri
Weimar.Winkel i. Rhein

Gegründet 1852.

Burestrasse 15,
heutigen Tage eine

Alle anderen Weine meiner Original

Grimm.
uzen e Leopold von Preußen.

Weinhancdlel.,gan, alle a. S.
eine werke Kundſchaft von Aerſe-

burg und Amgege end bikke ich

um forneres Wohlwollen
Robert Schulze

Korbmachermeiſter, Johannisſtraßze 4.

Sofas in Plüſch und Stoff
ſowie alle e Wöbel
in ſauberer Ausf n unter Garantie empfiehlt
in großer Auswahl billigſt

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hieters Restauration.
Heute

Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

S hausſchlachtene Wurſt.

C. War hn-
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.
Vrie dere Vogel. Roßmarkt 9.

Kämmers Reſtauration
Morgen Donnerstag

a Schlachtefeſt.
Ein Stellmacherlehrling

wird zu Oſtern geſucht Oberbreiteſtr 21.

Einen Lehrling
fucht zu Oſtern

Hermann Stwuvrmn, Fleiſchermeiſter
IIHachtwächter-Gesuch.

Bewerber mit guten Zeugniſſen, nicht über
40 Jahr, wollen ſich baldigſt melden.

Dörſtewitz, den 10. Dez. 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Ein Mann, Mitte 50 Jahre, der 40 Jahre
lang gearbeitet hat, aber wegen Körperleiden
uicht mehr geht, wie es die Leute verlangen, fucht

leichte Stellung
als Bote, Kolporteur oder ſonſtige leichte Arbeit,

Zu erfragen in Exped. d. Bl.
Orclentl. Dienstmädehen
für Küche und Haus wird zum 1. Januar ge

P. Wertz, VTiſchlermſtr., Breiteſtr. 2. ſucht. Teichſtraßze
Verantwortſiche Redaition, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Magdeburg, 14. Dez. Die Abrechnung
über die Hand werksgausſtellung dieſes Sommer
wurde in einer Vollverſammlung der hieſtgen Hand
werkskammer entgegengenommen. Es ergab ſich eine
Geſamteinnahme von 223 893,72 Mk. und eine
Geſamtausgabe von 207 689,49 Mk. Hierzu kommt
der Ueberſchuß der Lotterie mit 6841,87 Mk, ſodaß
ein Geſamtüberſchuß von 23 046,10 Mk. zu ver
zeichnen iſt. Es folgte eine Beſprechung über vie
Verwendung des Ueberſchuſſes. Nach dem Vorſchlage
des Vorſtandes wurden bewilligt: Für ſämtliche
Herren, welche ſich um das Zuſtandekommen und
das Gelingen der Ausſtellung verdient gemacht haben,
147 Stück Mappen mit je 6 großen Photographien
der Ausſtellung im Geſamtwerte von 3449,80 Mkbk.,
Geldgeſchenke für die Polierer, Geſellen und Arbeiter
in Höhe des Tagelohnes im Geſamtbetrage von
2287,50 Mk., Gratifikation für die Beamten der
Kammer und der Ausſtellung in Höhe von 1140 Mk.,
an die Firma Meißner u. Liborius für Mitwirkung
an der Ausſchmückung der Hallen 200 Mk. Geſchenk
an die Sanitätskolonne 100 Mk., Gratiſikation für
den Vorſitzenden 2000 Mk. Es verbleibt dann noch
eine Summe von 13 768,80 Mk., über deren Ver
wendung im Intereſſe des Handwerks erſt in der
nächſten Vollverſammlung Beſchluß gefaßt werden ſoll.

F Eckartsberga, 17. Dez. Einige gefährliche
Individuen treiben ſchon ſeit längerer Zeit hier
ihr Unweſen. Der Anführer iſt vermutlich ein früherer
Zögling des Eckartshauſes und hat es augenſcheinlich
auf dieſes abgeſehen. Vor ungefähr 14 Tagen wurde
in die Druckerei der Anſtalt eingeſtiegen; es ſielen
aber nur wertloſe Gegenſtände in die Hände der
Diebe. Am darauffolgenden Dienstag ging nach
mittags in dem Wirtſchaftshof ein Feuer auf, das,
dank dem ſchnellen Eingreifen ver Hausbewohner,
gedämpft würde, ehe es größeren Schaden anrichten
konnte. Schließlich wurde in der vergangenen Nacht
wieder in die im 1. Stock gelegene Aktenſtube des
Vorſtehers eingebrochen. Die Diebe wurden vurch
den Wachthabenden geſtört und emtkamen, ohne Erfolg
gehabt zu haben.

Reinharz (Kr. Wittenberg), 15. Dez. Zu
dem Unglücksfalle auf der Treibhjagd wird noch
gemeldet Als das Treiben im vollen Gange war,
blieb ein jugendlicher Treiber, der Knabe Teſch aus
Reinharz, in einer Schonung zurück, ſetzte ſich an
einer gedeckten Stelle nieder und vrrzehrte ſein Butter
brod. Alle anderen Treiber hatten die Schonung
längſt verlaſſen, da brach plötzlich aus dem benach
barten Treiben ein Haſe aus und ſuchte die Schonung

zu gewinnen, in der der Knabe ſaß. Ein Jagd
teilnehmer, Oberamtmann Hertwig aus Pretzſch, ſchoß
auf den Haſen und traf unglücklicher Weiſe den
Knaben, der ſchwere Verletzungen davontrug. Die
Jagd wurde ſofort abgebrochen und der Verwundete
nach Hauſe geſchafft. Jn der Nacht iſt der Knabe
dann ſeinen Verletzungen erlegen. Er war übrigens
trotz wiederholter Perwarnung ſchon öfter weit zurück
geblieben.

Lokalnachrichten.
Marſeburg, ben 21. Dezember 1904.

Wer ohne giltige Fahrkarte i einem
Eiſenbahnzuge betroffen wird, muß nach 8
21 der Eiſenbahn Verkehrsorbnung den doppelten
Fahrpreis, mindeſtens aber 6 Mk., zu entrichten haben.
Dieſe rigoroſe Beſtimmung, die im Publikum ſtets
beſonders unangenehm empfunden worden iſt, dürfte
in abſehbarer Zeit eine weſentliche Milderung
erfahren. In der letzten Sitzung der Tariſkommiſſton
iſt beſchloſſen worden, zu dem S 21 Zuſatzbe
Kimmüngen zu empfehlen, nach denen der Reiſende
zur einfachen Nachzahlung angehalten werden ſoll,
ſofern er gegen ſeinen Willen eine Strecke mit einer
für dieſe nicht giltigen Fahrkarte befahren oder aus
Unkenntnis einen Schnellzug mit einer Perſonenzug
karte benutzt hat c.

Betreffs der Aushändigung von Poſt
anweiſungen, Wert und Einſchreibeſendungen an
Reiſende, die nicht mit gehörigen Ausweispapieren
verſehen ſind, teilte die Handelskammer zu Berlin
mit, daß die Reichspoſtverwaltung vor einiger Zeit
ein beſonderes Ausweispapier „Poſtausweiskarte“ ge
ſchaffen hat, das den Reiſenden die Empfangnahme
der Wertſendungen in jedem Falle ermöglicht. Die
Ausweiskarte enthält außer einer Perſonalbeſchreibung
und der eigenhändigen Unterſchrift eine Photographie
des Jnhabers und wird vom Poſtamt am Wohnſitz
des Jnhabers gegen eine Gebühr von 50 Pfg. aus
gefertigt. Sie gilt vom Tage der Ausfertigung ab
ein Jahr.

Ueber den Jnhalt der zukünftigen Münz
novelle glaubt der Bresl. Gen.Anz.“ verraten zu

keit des Talers vollſtändig abgeſchloſſen ſind, wird
eine Denkſchrift ausgearbeitet und den Bundes
regierungen ſowie den Parlamenten unterbreitet werden.
Das Fünfmarkſtück wird im Durchmeſſer kleiner Und,
da man an der Legierung nichts ändern Lürfſte,
etwas ſtärker werden. Sollte der Taler fallen, ſo
wäre auf. das Jnnehalten eines äußeren Unterſchiedes
beim Fünfmarkſtück ja weniger peinlich zu achten
Das 50 Pfennig-Stück wird mit tieferen Randein
ſchnitten und mit der Prägung Mark verſehen.
Eine Legierung von 750 zu 250 wäre ſür die
Dauerhaftigkeit des Geldſtückes günſtiger geweſen,
doch iſt die Zuſammenſetzung von 900 zu 100 be
kanntlich vorgeſchrieben. Man wird alſo eine öftere
Erneuerung der 50 Pfennig Stücke vornehmen müſſen.

GSterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unkerm
9. Dezember d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterb
lichkeit in den 314 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats September d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohnern auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet betragen a. weniger als 15,0
in 121, b. zwiſchen 15,0 und 20, O in 134, e. zwiſchen
20,1 und 25,0 in 46, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 9, e. zwiſchen 80,1 und 35,0 in 3 Und
k. mehr als 35,0 in 1 Orte. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt Landau
in Badern mit 5,5 und die höchſte der Ort Schwien
tochlowitz in Schleſien mit 37,3 zu verzeichnen.
Jn den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit
15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben

gleichfalls wie oben berechnet im Berichtsmonat ver
ſtorben Jn Nordhauſen 12,7 Aſchersleben 13,0
Naumburg 13,2 Merſeburg 140 Burg 141
Weißenfels 14,2 Erfurt 14,5 Staßſurt 145
Halberſtadt 153 Magdeburg 15,7 Wittenberg 159

Halle 17,0 (ohne Ortsfremde 14,0) Schönebeck a. E.
18,7 Mühlhauſen 18,8 Zeitz 18,9 Etlenburg 193

Stendal 198 Ouedlinburg 246 und in Eisleben 30,8
Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit war im
Monate Oktober d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 6 Orten, dieſelbe blieb unter
einem Zehntel derſelben in 58 Orten. Jm Ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate
September d. J. bedeutend gebeſſert zu haben.

Aus vergangenrr Frit für unſere Seit
Dreißig Jahre ſind ſeit jener ſentationellen Verur

teilung verfloſſen, die einen hohen Staatsbeamten, den
Grafen Harry von Arnim, am 19. Dezember
1874, trat Der Graf, der es mit dem Fürſten Bismarck
gründlich verdorben hatte, ſeitdem er deſſen Kirchenpolttik zu
durchkreuzen verſucht, hatte eine Anzahl wichtiger Aktegſtücke,
die ihn perſönlich mit betrafen, aus dem BotſchaftsArchiv,

nachdem er von ſeinem Pariſer Botſchaſtspoſten abbernfen
worden, an ſich genommen und verweigerte die Herausgabe. Er
ward deshalb am genannten Tage zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Graf begab ſich ins Ausland, von wo
aus er eine heftige Fehde ſührte. Später wegen einer ſehr
ſcharf gehaltenen Schrift nochmals und zwar in eontumseiam
verurteilt, kehrte er nicht mehr nach Deutſchland zurück.

Am 20. Dezember 1830 wurde auf der Londoner Konferenz
von den Europäiſchen Großmächten die Unabhängigkeit
Belgiens welches bis dahin mit Holland verbunden ge
weſen war, im Prinzip anerkannt Belgien, deſſen Los
löſung von Holland ſchon durch die Verſchiedenheit der Reli
gion, Sitten und Anſchauungen ſeiner Bevölkerung geboten
ſchien, entſchied ſich für Beihaltung der konſtitutional- monar
chiſchen Regierungsform. Sehr viel zu dem Beſchluſſe der
Londoner Konferenz, die ſich für die Selbſtſtändigkeit Belgiens
ausſprach, hatte der König Wilhelm von Holland ſelbſt bei
getragen, indem er ſich durch die eigentümliche Auslegung des
Wiener Konferenz Beſchluſſes, nach welchem der Rhein bis
zum Meere frei ſein ſollte, die Europäiſchen Mächte zu
Gegnern machte. Nach dieſer ſeiner Auslegung wäre laut er
wähnten Konferenz Beſchluſſes der Rhein bis zum Meere
frei es könnte ihm indes Niemand verwehren, an der
Mündung des Stromes eines Zoll zu erheben. Durch dieſe
Findigkeit hatte er ſich die Sympathie der Mächte vollſtändig
verſcherzt und mußte ſich den Verluſt Belgiens zum großen
Teile ſelbſt zuſchreiben.

Vermiſchtes.
Eine Doppelhinrichtung) Auf dem Schafott in

Pentvuville büßten am letzten Donnerstag die beiden Mörder
die an einer Zeitungsverkäuferin begangene Mordtat. Sie
wurden beide aufgehängt und zwar gleichzektig, jeder durch
einen eigenen Scharfrichter. Bis zum letzten Augenblick hatten
die Verürteilten, wahrſcheinlich in der Hoffnung, dadurch eine
Begnadigung veranlaſſen zu können, in Briefen an Verwandte
und in ihren Aeußerungen Gefängniswärtern gegenüber ihre
Unſchuld betenert und die Hoffnung ausgeſprochen, daß man
die wahren Mörder finden werde. Infolge dieſer beſtändigen
Verſicherungen hatte die Bevölkerung dieſes Diſtriktes eine
feindliche Haltung gegen die Richter und Zeugen augenommen,
die ſich bis zum Angriff auf einen an der Verhaftung beteiligten
Detektiv ſteigerte, als der Homeſekretär ein Begnadigungsgeſuch
abgelehnt hatte. Für die Behörden wäre die Angelegenheit
eine höchſt unliebſame geblieben, da die Mörder nicht bei der
Tat ſelbſt ergriffen wurden, wenn nicht in letzter Stunde einer
der Verurteilten dem Gefängnisgeiſtlichen gegenüber die Tat
dadurch eingeſtanden hätte, daß er ſagte „Mord war nicht
beabſichtigt. Die beiden Mörder verbrachten die letzte Nacht
ruhelos und nervös und rührten das ihnen vorgeſetzte letzte
Frühſtück nicht au. Sie zeigten ſonſt aber große Entſchloſſenheit,
ließen ſich ohne Widerſtand feſſeln und gingen von ihrer Zelle
auf das Schafott, ohne daß es notwendig geweſen wäre, ſie
zu führen. Vor dem Gefängnis hatten ſich etwa 200 Leute
angeſammelt. Früher wurde in England der Tod des
Hingerichteten dem Publikum dadurch bekanntgegeben, daß man
eine aufgezogene ſchwarze Flagge fallen ließ. Heute iſt dieſe
Flagge abgeſchafft, und das Publikum erfährt die Vollſtreckung
des Urteils durch den Ton des Armevſünderglöckchens.

(Funkentelegraphie.) Die Regierung der Ver
können Sobald die Erhebungen über die Notwendig einigten Staaten hat die bekannten Feuerſchiffe bei den

ndent. Dez. 904
e

Nantüucket Untiefen vor New York nach Entfernung der
Marconi Apparate mit dem Syſtem „Telefunken“ der Ge
ſellſchaft für drahtloſe Telegraphte ausgerüſtet. Die Monopol
beſtrehungen der Marcont- Geſellſchaft haben hierdurch einen
empfindlichen Schlag erlitten, denn während obige für die
Schiffahrt äußerſt wichtige Station bisher nur mit den von
Maſcont ausgerüſteten Schiffen verkehren durfte, wird ſie jetzt
für den internationalen Weltverkehr freigegeben. Die Ge
ſellſchaft für drahtloſe Telegraphie vertritt den Standpunkt,
daß die Funkentelegraphie ein Gemeingut der Menſchheit iſt
und daher nicht lediglich den Geſchäftsintereſſen einzelner
Geſellſchaften dienen daef.

(Aus den „Luſtigen Blättern Modern
„Nun, wie gefällt Dir meine Braut „Mit einem Wort
Großartig „Nicht war Wer die mal kriegt

Langwetlig. Frau: Weißt Du, aus dem literariſchen
Kränzchen trete ich aber wieder aus, da ſprechen ſie ja über
nichts weiter als über Bücher! Jnſtruktionsſtunde.
Unteroffizier „Was verſtehen ſie unter Terrain 2“ Rekrut
ſchweigt. Unteroffizier: „Sie laufen ja täglich drin rum

„Die Stiebeln, Herr Unteroſſizier.“ Empört. Ein
Leutnant verlangt eine Fahrkarte nach Mühlheim. Der
Beamte fragt: „Am Rhein oder an der Ruhr
„Unverſchämtheit! Jeht Sie doch nichts an

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Photographiſches Unterhaltungsbuch

Praktiſche Anleltungen zu intereſſanten und leicht ausführenden
photographiſchen Arbeiten von A. Parzer-Mühlbacher.
Mit 105 lehrreichen Abbildungen im Text und 16 Tafeln.
Geheftet 3,60, in Ganzleinenband 4,50. Verlag von Guſtav
Schmidt in Berlin W. 10. Einer der reichhaltigſen
Bücher für jeden Photographierenden Jung und Al,
Amateur oder Fachmann. Es bietet eine Fülle von Material
zu den verſchiedenartigſten Betätigungen auf photographiſche
Gebiete ſowohl zu ernſter Arbeit wie zu unterhaltenden
Experimenten in anregender und verſtändlicher Darſtellung.
Der Verfaſſer, ein tüchtiger Praktiker, hat dabet nur ſolche
Verfahren und Beſchäftigungen in das Bereich des Buches
gezogen, deren Ausführung weder zu koſtſpielig iſt noch zu
großen Schwierigkeiten unterlkegt. Das Buch wird alſo auch
Anfängern Gelegenheit geben, ſich in der verſchiedenartigſten
Weiſe photographiſch zu betätigen.

Deutſcher Camera-Almanach 1905. Ein
Jahrbuch ſür Amateurphotographen. Unter Mitwirkung be
währter Praktiker herausgegeben von Fritz Löeſcher. 250
Seiten mit 131 Abbildungen und einer G. apüre. Preis
Mk. 3,50, geb. Mk A. Verlag Guſtav Schmidt in
Berlin W. 10. Der Preis iſt in Aubetracht der vortrefflichen Ausſtattung und reichen Jlluſtration ungewöhnlich
billig und ermöglicht jedem Amatenr die Anſchaffung des
Almanachs. Möge das Buch weiteſte Verhreitung finden.
en

Reklametell

Warnung
Da in der letzten Zeit verſchiedene Nachahmungen meiner e

ſeit 25 Jahren im Verkehr befindlichen, allein ächten

polhek. Richard Brandt's
Schweizerpillen

eſtgeſtellt und von mir zur Anzetge gebracht wurden,
wolle man ſtets genau
darauf achten, daß jede
Schachtel als Etikette
das nebenſtehende in

d Dentſchland geſetz
lich geſchützte

Warengzeichen
„weißes Kreuz
im roten Felde
mit dem Namenszug

Richard Brandt's
trage.

Ich bitte, mir alle Fälle bekannt zu geben, wo
J verſucht wird meine ächten Apotheker Richard

Brandt's Schweizerpillen durch nachgeahmte,
N billigere, minderwertige u. ſ. w. Fabrikate zu erſetzen.

Axotheker Friedrich Merckling. J
e Apotheker Richard Brandt's Nachf.Schaffhauſen (Schweiß)

Damen
Waghemcden, Naehthemden,
Nachtſjacken, Beinkleider

Merren- Oberhemden
Kuragen, Mansehettem.

Mancdlamnquetten, Stickereien
Hermnaclpassen,

Wämdelschiürzen, Reformisehiüeen,
Wiürtschaftssehiirzem,

Kimcdergehitrzenm-
Bettwäsche, Leinem,

Memdentuehe in und Stücken,
Teegedecke, Wischtüceher,
Sewvietten, Kaffeedecken,

Wische, Staumb-, Messertücher,
Bettstoffe, Bettdecken,

Garcdlimen, Stores- Kantem,
Bettworlagen

W in schöner Auswahl.



rmann, Zurgskrasse 11.
Prima Bienen

wachsſtock
Qualität J. traf ein und halte denſelben beſtens
empfohlen.

Weinachkts- Offerte!
E. Mäller, Seifengeſchäft,

Markt 14

j EmpfehlePhotorapniealpums Fang WanddeLorationen f. Kölner
Portemonnaſes Galanterie- I. Leder waren. Bilderständer S ul tinsZägarren-Etuis Johreibzeuge per a
wen en et Rauehserriee E. Auermann, n
andtäaschehen Billige Preise- Dinnbecher eNählasten Asoheschalen Weihnachts

SohmuekKasten Nickelwaren. Nippsachen. Lafkeeserviee t 9 I n

Pownpadourg Ansiehts- Artikel. Rahmseryioe, I
horzügticn en hett F

S. Nüller, Marktl4,

Daumann, Aus 28. eNeu eingetroffen! 5
Damen Spangenſchuhe von 50 Mk. au.

Damen Knopfichnhe 50erren Stiefeletten eamenBoxcalf and. 250 he e Damen-Borcalf/ un e. 750
HerrenBoxcalf“ ſt 8.50

Ochſen
und Hammelſleiſch
g Pfund 50 und 55 Pfg.S 2 n h h ſowie alle anderen Aatikel billigſt bei 55 Pürnb grger Taſanterſe- Papſer- Schreibwaren- Handlung R. Sehmidt, Seitenbeutel 2.

ger Seffnerstrasse,N e 5 e empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke: Halleſchen 10
e (0 et S ehe und e e dunn Plldorbücher und u ene. 6 Poſtkarten IIbums, rief n. banknotontäschen Weenanſte H chappilühſe n t e ee e War gegen e Sehrelpmappen u. gohmuck- an und en Louis Albrecht.

ſchtebenen Preislagen Sohreibunterlagen, Handsohuhkasten, Pügerrahmen FBrnst Bernhardt, Sehreibzeuge i. Holz, Hetall Anslehtsartike. Sehulranren, Chriſthaumſch c

Markt 26. Uuslkmappen, Lochrerzept äesansbüeher, in Glas, Lametta, Watte, große Auswahl, I
7 Christbaumschmuck, Briefpapier in KLassetteu, Iächte: zu Fabikpreiſen

Germaniſche Fiſchhandlung. Einrahmungen aller Art werden ſauber ausgeführt. Albert ne

Empfehle zum Feſte: e Schmaleſtraße 6.h Sare a lSchellfiſch, Cabeljau, ollen,geräucherten Lachs, Aale, Aer en er awaklken pur Damen S
Flundern, Bücklinge, in sehwarz und bunt- 9 hoch u och ghrauntKieler Sprotten, Fleiſchheringe, i. Kasr, MarktLachs heriuge Schellſiſce, a V a en Plissee Nore en eee

eben Weg t besondere Neuheiten empfiehlt Sonnen-Pliſſeeſaee gebrannt.

Aſtrachaner Caviar, Adolf Schäfer Se Mſf- 7Aal u. Hering in Gelee, DNeunaugen, Bratheringe, c e gepaßt! cSardinen, Bismarckheringe, 6 d e meeDelikateßheringe, Sardellen, wMargarine d enCapern, Perlzwiebeln, e n Ein guopern See t ſtets friſch haben M b S d hoſtenApfelſinen, Zitronen, nDaltteln und Feigen. A. Spels er n terſe urg. emgilliertes Kochgeſchirr
e zu billigſten Preiſen am Lager. Bei EinkaufW. In W alhhnmseliaffes a O. h. H. Cleve. von Er. an hohen Wir

S J Se n Sche Siſchhandlung. ünſtige Gele enheit 28 Zentimetet, 90 Pf, 85 Pl. 90 Pf. t. eherGünſtig m H. Becher, Scmaleftr.empfiehlt
S

u et e zu Weil nachtseinkünfen. iS e h 2 cFerner Ein größerer Poſten Bettzeug, et Der Weihnachtsäpfel,
d g Helßleh einen und Halbleinen, Handtücher tücher, Bettdecken io er e Shlnſhecen beſte wollue Flanelle eFlundern, Lachs geringe gibt bedeutend unter Preis ab. eBratheringe, Sardinen, SiſHronſerten 8 Iaulet en ehalel Sn e Kränmer. K. Günther, Markt 1718. Leungerſtr. 4.

Wer
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S

ig allen Farben, Rengiſſance-Form, für jedenHaushalt empfiehlt in e
Paketen 6 Skück. 50 D.

ler Narkt !4
Seifengeſchäft.

Für Wiedirvertänſer und Wirte
Aus einer eintreffenden Waggonladung

Fiſchkonſerven:
GBratheringe, Rollmops,

Bismarck u. Delikateß
heringe c.

gebe jeden Poſten allerbiſlligſt ab. 1 e u.
Doſen Packung. Stets friſche Bücklinge zu
billigſten Tagespreiſen.

Garl Siobert,
Oberbrelteſtraße 16.

S Welhnachtspoſttart 19 r.
S Neujahrspoſtkart. 10
S Witzkarten 105 Blumenkarten 105 Merſeb, Poſtkarten 10

20 v
empfiehltx. e. Schultze.

Iiköre,
feinſte, als

Kimbeer, Rosen, Curacao,
Marasehino, Ingber ete.

ſowie Kognak,
Rum und

Punſcheſſenzen
in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.

Weihnachts O fferte.
Empfehle

Piyyerwagen u.
Puppenſportwagen

Alle Sorten

92 9e or hwarenn in großer Auswahl,
e billige Preiſe.

Karl LeiseringK. An SKorbmachermeiſter, au der Geiſel J.

Wuteücelgemdl
wird der Teint, roſig zart und blendend weiß die
Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilſennmitlehe Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von Bergmann Co Verlin.Vorr. zu 50 Pf. pr. Stüch bei Apotheker
Br. Mau b ev.

z TNäahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

in hübse
sammensTanneReiche Auswahl in

n

4
b

S e 7hn h i a
Schotrolacies, Bistcuits.Fonclants-, e
Läle on nwiüngemn, Tafeln, Figanen, Taler, 120, 1.10, 1.00,

Sowiee a Pralinen, Hastillen, I. 80, 2. das Pfd.

s arg de Haushaltungs-
KaffeeSchokolade

von M. 0.80u. Marzipan-
S Figuren.

e

S

e Kaiser d.e Frioten“
9

haelas e
S

e e

10 Stück Mark 0,60, 100 Stück 5,50, 500 Stück Mark 26,50 franßo.

Mäldle angenehme Sumatra el in o Kiſten. abana-Immportenm,
Behte holländiſche Zigarren

Zigavetten der renommierkeſten Jabrißen des In und Nuslandes.

K. olc, Merſeburg, Dom l.
te und billigſte Bezugsquelle für jeden Raucher.



Jnh. Curt berharvelt, Muntenplam,empfiehlt als

praktisehe Weilnachts- Seschen e
Normalwäget Scene Jeder und Petz Vons, Fertige Kinderkleidchen

Varchendhemden, Herrenſtrickweſten. Glacé-Handschuheß idh Große Ausw tn t ausgeſucht gutes Fabrikat Deberzieh-J äckehen,
Korſetts, Unterröcke, Schürzen,

Handſchuhe Socken Hoſenträger, Verreuhüte, Muffen, RegenschirmeHeer Kiſde vehen ine 2iſhenhe ſeid halbe t. woll Salsücher, iſwarner Kummer.

rawatten Damen-Strickweſten, Kapolten, Gemgaelrgg„Kramat Sortiment. Kopf-Shawls. Ballbſumen und Ball-Echarpes.

Puppen und m m Pertige und vorgezeichnete Handarbeiten,
T Sbvezialität. Pertge Soſfalkässem

von 50 Pf. an bis zum eleganteſten Genre in Setdenplüſch mit Handſtickerei.

und e ſnr ate e e ſt der n n n Otto retschnei ergemahlener reiner Leife, k. Ritterstr. 2h (neben der doh ono,
Wolle, Seide, Leinen, Portieren und dergleichen, bei empfindlicher Farbe W der empfiehlt als

Wäſche ſpülen, trocknen, bügeln, wird der Stoff wie neu. Zu bet v

Wirtschafſts- m d Keengagen, Reib-
nen vermnielelte Bolzenplätten,Kohle Giübstogpilaätten, Spreeplatten Ia. Wringmnasehimen mit selpst-

S schmierenden Tagern, leisch-Hackmaschimen,e ws e Kaffee w. Feftermithlen, l. Ser vier
2 bwretter in Holz u. Nickel, f. Mickelmmenagen-a aus soliden Stoffen, sorgfältsg gearbeitet. e S OhHstanmegsserstämcdew.

v c Grosse AuswallMeta Fertige Bett- Garnituren Kohlen ung Torſſasten, Okensehirme,
Aus schwerem Dowlas, Aus hedrucktem Groise, S Benergerätstander, Schirunständer,
Aus starkem Halbleinen, Aus bedrucktem Köper-Satin, e Blumentische, Waschstander, Emaillewaren,

le f E Brot- und Gebäckkasten, Brotschneide-Aus feinem Halbleinen, Aus S Hugusta, maschinen, Messerputzmaschinen, Messer und
Aus schwerom Haustuch, Aus Kariertem Bettzeug, Gapelſörbe, Geldkörbe, Brietkasten,
Aus gutem Hauslsinen Aus Weissgestreiftem Satin, Solinger Stahl waren
Aus prima Hausleinen, Aus elegantem Damast

in r in Preislagen als Tisch-, Dessert- und Tranchirbestecke,von Mk 2 an bis Mk. 5, von N. 3 an bis Mk. 9, W Cubaret-. Brot- und Kopfektgabeln, Fasehen-
hält bestens emprohlen messer, Scheren ete., Hack- und Miegemesser.

Adolf Sohäſer, Pntonplan Photographisehe Apparatenet Utens len.Werkzeugkasten u. -Sehränke, Laubsägekasten,Kerb- Und Grunmdschnitzrasten, Brandmal-im ſeborſche en Veihnachts ſeſe Apparate unter Garantie, Gegenstande kär n

empfehle mein reichhaltiges Kager in t Schultorniſter a malevrei und Kerbschnitt in reicher Aus wah

9 z 9e e Madehemeoſehen, Puppensportwagen,um ä Naethers Leiterwagen, Kinderschiebkarren,ſowie gutſortierte Hoſenträger und Portemonnaies, Handkoffer Kindersohaukeln, aethers Keform-Kinderstüble,
und Markttaſchen, ſchwarzlackierte Handmanſchetten. S urnapparate, Kindersehlitten

rima wollene Pferdedecken und waſſerdichte Regendecken. d Sgern Geſchirre e einzelne Geſchirrteile hält ſtets auf Lager Schlittschuhe
u ded e bewähbrter Systeme, „Kondor“, „Merkur, „Normal-Geetavw en. Sattleret, den Gourier „Bollux PVerner empfehle praktische

e e eis Christbaumst anderMiekesehmnann, Ghristhaumschmuck.
W G e C e ue r o zalte a. S., gr. Ülrichſtraße ucerſpuneu habe großen Poſten am Sagen desgleichen klein gehacktes

fr zhvra zier am Pale pſegte e S ſüm de drei en r ſches In I es T um olz,
Reiche Austvahl in Ki unſtblättern u. ger ahmten Bildern eMod. Einrahmungen. Kataloge über Brenn Mal e Utenſillen geg. 50 Pf. Rückvergütang, Damp fſe äge ewe erk Bedselils S Halleſcheſtt. A.

2 ubei Beſtellung von 10 Mk. an. Kataloge über Bilder nur lelhweiſe e n en
rieb

Berg athortit de Kedaltion, Druck v Verlag von Th. Röß wer in n Wenn




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 299.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 299. 1. Beilage zum Merseburger Correspondent. 21. Dez. 1904.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Nr. 299. 2. Beilage zum Merseburger Correspondent. 21. Dez. 1904.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







